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Der Volkstrauertag für die Toten
öes Weltkrieges im Reich

Berlin , 1<Z. März . Eine Gedenkfeier für die im Weltkrieg
Gefallenen fand heute vormittag im Plenarsitzungssaale des
Reichstages statt , während gleichzeitig noch in acht anderen
Sälen Berlins ebenso wie im Reiche ähnliche Erinnerungs -
feiern abgehalten wurden . Die Wände und Emporen des
riesigen Raumes waren schwarz dekoriert . Die Studenten -
schaft war mit zahlreichen Abordnungen und Fahnen erschie -
nen . Ebenso hatten sich Fahnenabordnungen der Reichswehr
hinter dem Rednerpult aufgestellt , das init riesigen Lorbeer -
und Blumenkränzen und Schleifen in den Reichsfarben ge-
schmückt ivar . Auf der Regierungsestrade hatten u . a . Reichs-
arbeitsminister W i s s e l l, Reichswehrminister Dr . Gro e -
n e r . Reichspostminister Dr . Schätze !, der Reichsminister

1 für die besetzten Gebiete Dr . W i r t h, sowie die Vertreter der
drei großen Religionsgesellschaften Platz genommen .

Wenige Minuten vor 12 Uhr erschien Reichspräsident von
Hindenburg in Begleitung des Reichsinnenministers
Severing , des Chefs der Heeresleitung , General Heye ,
und des Chefs der Marineleitung , AdMiral R a e d e r .

Räch einleitenden Musikvorträgen hielt Geheimer Justiz -
rat Professor Dr . Dr . Kahl , Mitglied des Reichstages , die
ergreifende

Gedenkrede.

Er richtete an 5lle die Mahnung : Gedenket unserer Toten
in Ehrfurcht und Dankbarkeit . Gedenket ihrer aber nicht in
weichlichem Sinne , sondern in der starken Stimmung und
Entschlossenheit heiligen Opfermutes . Gedenket ihrer nicht
in Hoffnungslosigkeit , als ob die Opfer vergeblich gewesen
seien, sondern in felsenfestem Gottvertrauen und im unerschüt -
terlichen Glauben an Deutschlands Zukunft . Es muß doch
Frühling werden !

Weiter führte der Redner noch aus : Der Volkstrauertag
kennt keine konfessionelle Trennung . Er ist ein Vorbild des
deutschen Volkes , das sich sammelt um die Ruheplätze seiner
Toten . Gesetzliche Anerkennung hat der Volkstrauertag noch
imMr nicht , obwohl sie schon oft begehrt und verlangt worden
ist. Met sie wird kommen und muß kommen .

Nach Worten der Anerkennung für die Liebestätigkeit des
/ Lolksbundes deutscher Kriegsgräberfürsorge fuhr der Redner
fort : Werden es unsere letzten Kriegstoten gewesen sein?
Weichen wir dieser ernsten Frage nicht aus . Nicht als Pro »
pheten können wir heute sagen : Ja oder Nein ! Wir wollen
ein ehrliches Bekenntnis ablegen : Es geht heute nicht bloß
um die sog. Humanisierung des Krieges , nicht bloß um die Be -
strebungen zur Verhinderung des Krieges , es geht um
die Frage der Beseitigung , der Abschaffung des Krieges . Es
steht eine Umstellung in dieser Beziehung in der ganzen Welt
bevor . Deutschland hatte als erstes Land bereits am 27. Au -
gust 1928 den Kriegsächtungspakt unterschrieben . Alles muß
darnach streben , daß sich kein Krieg mehr auf Erden entfesseln
kann . Wer wollte solchen Zieleil und Idealen nicht grund -
sätzlich zustimmen ? Aber die Frage , ob es die letzten Kriegs -
opfer gewesen sind, können wir nicht mit einem unumstößlichen
Ja beantworten . Denn oft sind Kriege entstailden , die wie
ein Sturmwind gahergebraust kamen und von denen man
nicht wußte , von wannen sie kamen und wohin sie gehen .
_ Dann erklang , während sich die Versammlung von ihren
Sitzen erhob und die Fahnen sich senkten , das Lied „Ich hat
einen Kameraden "

. Der gemeinsame Gesang des Deutschland -
liedes bildete den Abschluß der Feier . Reichspräsident von
Hindenburg schritt nach dem Verlassen des Hauses die vor dem
Reichstagsgebäude ausgestellte Ehrenkompagnie ab . Während
der Trauerfeier kreisten mehrere mit Trauerwimpeln der-
sehene Flugzeuge der deutschen Lufthansa über dem Reichstage
und dem Stadtinnern .

Antrag auf öffentlichen Anschlag
öes HmöenburgmanifefteS

Berlin , 16 . März . (Eigene Meldung .) Die demokratische,
sozialdemokratische und Zeutrumssraktlon haben dem „Ber -
litt « Tageblatt " zufolge , sich entschlossen, ein Jmtiativgefetz
im Reichstag einzubringen , das in einem einzigen Paragra -
Phen bestimmt , daß die Kundgebung des Reichspräsidenten
vom 13. März über die Haager Beschlüsse öffentlich ange -
schlagen werden soll.

Der tote Diktator
General Primo öe River« f

Paris , \ 7. März . Der ehemalige spanische Ministerpräsi¬
dent, General primo de River «, ist gestern vormittag Uhr
hier im Alter von 60 Jahren an einer Emboli « gestorben.

Der General , der gestern morgen in seinem Hotel starb,
mußte seit über einer Woche das Zimmer hüten . Da sich in den
letzten Tagen eine Besserung seines Befindens zeigte, wollte er
heute abend oder morgen Paris verlassen, um in einem Sana¬
torium in Frankfurt a. ITC. ein« Aur zur Heilung seiner Zucker¬
krankheit durchzumachen. Gestern früh war er wie gewöhnlich
aufgestanden. Als seine beiden Söhne von der hl Messe zurück-
kehrten, fanden sie ihren Vater , den sie lebend verlassen hatten ,
bewußtlos auf seinem Bett « liegend . Der herbeigerufen « Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen , den «r auf herzembolie zu-
rllckfiihrt . General Primo de River « befand sich seit zwei Wochen
in ärztlicher Behandlung wegen einer Nierengrippe . Für heute
nachmittag hatte er aus Anlaß de» Abschlusses seines pariser
Aufenthaltes Gäste geladen , u. a . Marschall Petain und die Ab¬
geordneten hennesey und Alalvy . Alan nimmt an, daß der Tote
morgen nach Madrid übergeführt werden wir » .

Die teiche Riveras ist gestern abend einbalsamiert worden .
9k 5insargu »g erfolgt heute vormittag . Wie havas aus Ma¬
drid berichtet, hat die Todesnachricht in Spanien und besonders
bei den Anhängern primo de Riveras große Bewegung aus -

gelöst . Die sterbliche hülle des früheren Diktators wird Diens¬

tag abend in Madrid erwartet . Ministerpräsident General Be¬

rengar , der vom spanischen Botschafter in Paris telephonisch
unterrichtet worden war , hat persönlich Aönig Alfons die Nach¬
richt überbracht. *

* (Ein tragisches Geschick, das seine Wirkung auf Freund
und Feind des spanischen Diktaturgedankens nicht verfehlen
wird , ist de Rivera zuteil geworden . Kurz nach dem Sturze des
Diktators bat ihn der Tod als der große Fricdcnsbringer heim-
gebolt Fern der Heimat , während seine beiden Söhne in der
Aircbe weilten , bat sicb Riveras £auf vollendet . Die Geschichte
wird es als das Werk des Toten festhalten , daß er in der kriti¬
schen Zeit als eine aewaltige Welle bolschewistischer Agitation
über Lurova hinwegging , über alle politische Doktrin hinweg ,

» die Zügel der Regierung ergriff , die dem schwachen Aönig über
kurz oder lang doch entrissen worden wären . In einer reinen

Labinettsregierung überstand Spanien so die gefährlichen Jähre
und wurde dem europäischen Staatsgedanken erhalten . Der Bol .
schewismus fand in seinen Mauern keine Hein,statte , der christ -

» Iid e Gedanke ward von Besudelung bewahrt Jenseits aller

Theorie steht diese Tatsache heute schon fest . Die spanische Dik-
tatnr unter priino de Rivera führte diese Funktion mit Erfolg
in der Arisenzeit durch. Unabsehbar wäre der Schaden für
Europa gewesen, wenn es dein Bolschewismus auf dem Umweg
über ein zügelloses Parlament gelungen wäre , in dem frucht-
baren kande sich festzusetzen . Bei dem bekannten Temperament
dieses Volkes doppelt bedenklich.

Anfang Dezember 1925 bildete Primo das nur aus Gene-
ralen bestehende Direktorium in ein Kabinett um, in dem er
selbst den Vorsitz sührte ; neben 2 Fachministern für Armee und
Marine übernahmen "5 Zivilpersonen die übrigen Portefeuilles .
Unter diesen befand stch keiner der früheren Politiker . Das par .
lament blieb weiter ausgeschaltet , die Verfassung suspendiert .
Im Jahre 1926 kam es zu einer Arifis der Diktatur Riveras ,
insofern das Vffizierkorps der Artillerie in Gegensatz zu ihm
trat . Sie kam Ende August zum offenen Ausbruch . Jedoch
blieb primo Herr der kage , da die übrigen Teile der Armee
ihm treu blieben . Auf Veranlassung des Königs wurden dann
die Artillerieoffiziere ainneftiert . primo erließ ein Manifest ,
daß er nunmehr eine Nationalversammlung mit beratender
Stimme vorbereiten werde . Ein zweiter Aufruf vom y . August
1927 forderte zur Bildimg einer „Union Patriotiea " auf und
kündigte für den H3. September 1927 ein königliches Dekret
über die Einberufung der Nationalversammlung an . Der König
schien zu schwanken, unterzeichnete jedoch schließlich das Dekret,
durch das die Mitglieder der Versammlung von der Regierung
ernannt wurden , primo ließ erklären , daß mit der Einberu -
sung der Nationalversammlung die Diktatur den „zweiten Teil
ihrer Mission " eingeleitet habe und fortdauern werde , bis die
Reorganisation Spaniens durchgeführt fei .

Die schwierigste Epoche im Werke eines Diktators , den
rechtzeitigen Abgang , um dem Parlamente wieder
langsam seine Machtvollkommenheiten zu übergeben , mei -
sterte Rivera weniger geschickt . In der Tat war die gröbste
Arbeit bereits seit einem Jahre geleistet , sodaß der Diktator
kraft eigener Entschließung hätte aus dein Amte
scheiden können . Der Moment wurde verpaßt , und so mußte
Rivera es noch erleben , daß er mehr oder weniger sanft aus
dem Amte geschoben wurde , weil der König wohl der richti -
gen Ansicht war , daß seine Zeit erfüllt sei . Sicher hat der
Gram über diese Behandlung den schnellen Tod des Mannes
in der Fremde herbeigeführt .

Man hat Priino öfters mit Mussolini verglichen uild
vorzeitige Werturteile gefüllt , die meistens zu Ungunsten des
spanischen Diktators ausgefallen sind . Wir halten dies für
falsch . Wenn Primo in Spanien eine gemäßigtere Form
der vorübergehenden Alleinherrschaft eines Direktoriums ,
wie er es nannte , einführte , so geschah dies sicher nicht aus
Schwäche , sondern aus der einfachen Tatfache cheraus , daß das
spanische Instrument eben den spanischen Verhältnissen an -

gepaßt war , d. h. einem Volke , das nicht aktiv am
Weltkrieg beteiligt war .

Sem Linksradikalismus , den Primo abzubiegen hatte ,
war nicht in der Wassenschule des Krieges gewesen, hatte nicht
die allgemeine Volksbewaffnung mitgemacht , und war dem-
entsprechend einige Grade ungefährlicher als der Linksradika -
lismus in Italien , der bewaffnet und mit vollendeter Waffen -
technik aus dem Kriege heimkehrte . Dementsprechend fehlte
auch in Spanien die Vorbedingung für eine Parteimiliz , da
keine im Feuer erprobte Jugend mit fragloser Disziplin zur
Verfügung stand . Mussolini brauchte dies alles nur für feinen
Faszismus umzuetikettieren . Er ist ein Nachkriegsprodukt .

Aus öer Arbeit »er
religiösen Sozialisten

Von Karl G r 0 b b e l - Berlin .

Der Sozialismus dringt planmäßig in die breitesten
Schichten unseres Volkes vor . Die Wege , die er geht , sind
mannigfaltig . Freidenker und religiöse Sozia -
listen geben sich in ihrem Werben für den Sozialismus
nichts nach. Zielbewußt ist ihre Arbeit . Der sozialistische
Pfarrer E ck e r t - Mannheim gibt in der Zeitschrist für
„Religion und Sozialismus " einen Rückblick über die Arbeit
und den Kampf der religiösen Sozialisten im Jahre 1929,
das sie ein großes Stück vorwärts gebracht hat . Verschie-
dene Tatsachen müssen die Katholiken auf den Plan
rufen , um ein bedeutsames Einbrechen der religiösen So -
zialisten in die Masse der katholischen Wählerschaft zu ver -
hindern . Sind doch die religiösen Sozialisten für die So -
zialdemokraten nur Mittel zum Zweck , um möglichst viele
tirchentreue Katholiken in die sozialdemokratische Partei
hineinzubekommen , wo ihre katholische Weltanschauung sich
nicht auswirken kann und so allmählich verkümmert . Ein
Hinübergleiten in das Lager der religiös Gleichgültigen und
schließlich der Religionsfeinde . Nicht nur die katholische
Weltanschauung , auch die evangelische ist glei -
chermaßen bedroht . In der sozialistischen Welt muß der
christliche Geist verkümmern .

Ergeisen wir nicht Gegenmaßnahmen , besteht die Gefahr ,
politisch große Blassen zu verlieren . Nicht umsonst duldet
die Sozialdemokratische Partei die religiösen Sozialisten ,
nicht umsonst holen die sozialdemokratischen Parteifunktio -
uäre die Wortführer der Bewegung vor allem in süddeut¬
schen Gegenden zur Agitation und Propaganda heran . Das
hindert nicht, daß die Freidenkersozialisten einen erbitterten
Kampf gegen die religiösen Sozialisten führen . Voller Ge-
nugtuung sagt Pfarrer Eckert , daß gelegentliche Vorträge
auf Pfarrerzusammenkünften ein wachsendes Verständnis für
die Wichtigkeit der religiös -sozialistischen Bewegung auslösen .
„Die bürgerliche Front spürt den Einbruch der religiös -sozia-
listischen Bewegung in die kirchliche Domäne ."

Eine planmäßige Organisation wurde auf -
gezogen . Zwei neue Landesverbände im evangelischen
Lippe und im katholischen Saargebiet wurden
ins Leben gerufen . In den bestehenden 17 Landesverbänden
wird die Durchorganisation in Orts » und Bezirksgruppen
überall in Angriff genommen . Das Agitätions - und
Kampfblatt der Bewegung , das „Sonntagsblatt des arbei -
tenden Volkes "

, soll Tausende neuer Leser gewonnen haben .
Anläßlich der badischen Land tags Wahlen

wurde ein Flugblatt der religiös -n Sozialisten in einer Auf -
läge von 120 000 Exemplaren zur Verteilung gebracht , um
„die christlich überzeugten Wähler zur Wahlbeteiligung für
die sozialistischen Parteien " aufzurufen . In Bayern fan -
den sich im vergangenen Jahre Katholiken und Protestanten
in kleinen Kreisen zusanHien , um in diesen? Jahre zu einer
geschlossenen Organisation eines bayerischen Landesverbandes
zu kommen . Für die drei Hansastädte ist in der Geschäfts-
stelle Hamburg eine Zentrale geschaffen, welche die Arbeit
und Propaganda der Länder leisten wird . Bedeutungsvoll
ist, wenn Pfarrer Eckert berichten kann , daß in Hessen die
Bewegung entschieden vorwärts gehe und das Verhält »
nis zur Sozialdemokratischen Partei das
denkbar beste sei und ihrem Kampfe selbst in den bür -
gerlichen , kirchlichen Kreisen Verständnis entgegengebracht
werde , das dazu beitrage , diese allmählich von ihren bis -
herigen Bindungen zu lösen . Im überwiegend k a t h 0 -
tischen Rheinland , insbesondere in Köln , wird über
eine reibungslose Zusammenarbeit katholischen und evangeli - ,
schen Sozialisten in der Sozialdemokratischen Partei und i»
der Oeffentlichkeit festgestellt , was als verheißungsvolles
Zeichen für die Zukunft gedeutet wird . Im Freistaate
Lippe hat es eine scharfe Auseinandersetzung
mit der evangelischen Landeskirche gegeben.
Man hat eine Volkskirche zu organisieren versucht , wobei die
Mitglieder der religiös -sozialistischen Bewegung nicht aus
der Landeskirche austreten , aber sich zu besonderen Veran -
staltungen einfinden , der Versuch zur Bildung einer religiös
sozialistischen Freikirche innerhalb des landeskirchlichen Ver
bandes . Im Freistaate Sachsen hofft man durch eine groß
angelegte Agitation unter den Geistlichen auf den Erfols
einer Intensiven , positiven Beschäftigung der theologischen
Kreise mit der religiös -sozialistischen Bewegung .

In Thüringen haben sich die religiösen Sozialisten
eindeutig für die Trennung von Kirche und Staat eingesetzt.
In Thüringen haben sie in besonderem Maße festen Fuß
gefaßt . Im Saargebiet gibt es starke Lesergruppe »
des „Sonntagsblattes des arbeitenden Volkes "

. In Würt .
Lemberg hat sich eine große Zahl evangelischer Geistlicher der
Bewegung angeschlossen . Die Werbetätigkeit bat in enger
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Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratischen Partei ein -
gesetzt .

Schulung von SSerirauertSnfamteni , ein religiös -sozialisti¬
scher Pressedienst , eine internationale Führerzusammenkunst
in Köln wurden in den Tienst der Bewegung gestellt . Auf
den Tagungen in Köln sollte Klärung über die Methoden
und Taktik der Bewegung und ihre überkonfessio - j
n e 11 e Einheitlichkeit Ergebnis sein. Bedeutungsvoll ist der
Bericht von Pfarrer Eckert, der wörtlich sagt :

„Die Einheitlichkeit der religiös -sozialistischen Be -
wegung schließt natürlich nicht aus , daß die katholischen
Freunde ihren eigenen Weg innerhalb der Gesamtbewe¬
gung gehen müssen und daß die Methoden der evange -
lisch -protestantisch orientierten Freunde andere sein
müssen , als die der katholischen Genossen ."

Aus diesen Worten geht hervor , daß wir nicht nur auf
kirchlichem, sondern auch auf politischem Gebiet manche Ueber -
raschung erleben werden . Einen Vorgeschmack haben wir
bereits bekommen dadurch , daß der preußische Landesverband
bei den Konkordatsverhandlungen es sich nicht nehmen ließ ,
sich gegen den Abschluß eines Konkordats auszusprechen . Tas
. .Rote Blatt der katholischen Sozialisten " hat im übrigen
ständig den Beweis geliefert , wie es sich den Kampf gegen
den im Zentrum zusammengeschlossenen politischen Katbo ^
lizismus denkt.

Der Kampf der religiösen Sozialisten gegen die Freiden -
ker in der sozialdemokratischen und der kommunistischen

Die kleine Eva
Roman von C. F r a s e r - S i m s o n .

Copyright bei Georg Müller , München
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Nun , da sie Gewißheit hatte , wo sich die andern befanden ,
war der Äugenblick gekommen , in ihr Zimmer zu gelangen .
Die Haupttreppe durfte sie nicht benützen , ohne sich der Gefahr
auszusetzen , gesehen zu werden . So kletterte sie wieder die
steilen Stufen zur Geheimkammer empor und stand einige
Sekunden später im Wohnzimmer .

Das Licht wagte sie nicht anzudrehen . Langsam sühlte sie
sich bis zur Tür vor . Sie war nach immer verschlossen. Jetzt
kam der schwierigste Teil ihrer Unternehmung . Vorsichtig ein
Anstoßen an den Möbeln vermeidend schob sie sich durch das
Zimmer bis zur Tür , die ins Speisezimmer führte . Sie rech-
nete darauf , daß Creason nicht auf diesem Weg zurückkehren,
fondern die Haupttreppe benutzen würde , die unmittelbar bis
vor seine Korridortür ging . Im Vorbeigehen mochte er dann
die Tür des Wohnzimmers wieder aufschließen . Gerade hatte
sie das Speisezimmer verlassen und die Hintertreppe betreten ,
als sie zu ihrem Entsetzen jemand heraufkommen hörte . Das
konnte nur Creason sein.

Eine halbe Minute lang waren ihre Füße von Angst wie
an den Boden gefesselt, und die Versäumnis dieser halben
Minute machte ein Entkommen unmöglich . Er durfte nicht
entdecken, daß sie vor ihm floh . Fand er sie aber in dieler
Kleidung hier , so war sie verloren . Er mußte ja dann auf
den Verdacht kommen , daß sie die Papiere besaß und konnte

sie ihr einfach wegnehmen . Niemand hätte ihre Hilferufe ver -

nommen , denn die Dienerschaft schlief wert entfernt im Neben -

flügel .
Ihre Hand suchte das Treppengeländer , um sich aufrecht

zu halten . Dabei griff sie in etwas Weiches Wolliges . In
diesem Augenblick hielt Creason an . um ein Zündholz anzu -

streichen, und in dem unsichern Licht, das bis zu ihr drang ,
erblickte Eva ein Wolldecke, die offenbar von einem der Dienst -

mädchen hier vergessen worden war . In der nächsten Sekunde

hatte sie die Decke herabgerissen und sich vom Kopf bis zum
Fuß hineingehüllt . ^ .

Sie stand nun auf der untersten sture des weiter hinaus
führenden Treppenstücks . Unmöglich schien es nicht , daß
Creason sie nicht entdeckte. Vorausgesetzt daß er nicht wieder

ein Streichholz anzündete . Dann mochte es sein , daß er links

oxi ihr vorüberging und, ohne sie zu bemerken ins Speise-

gimmer trat . Als er aber den Treppenabsatz erreicht hatte .

Partei ist nicht viel mehr als ein Werbeaushängeschild . And)
hier können wir Herrn Pfarrer Eckert sehr dankbar sein ,
wenn er offen schreibt :

„Es soll . . . . betont werden , daß unser Kampf
gegen die Freidenker in keiner Weife etwa ein Kampf
gegen die Partei ist , der wir zum großen Teil angehören ,
sondern ein Kampf um unsere Selbstbehauptung inner -
halb der Partei den Freidenkern gegenüber . Die bür¬
gerlichen Gruppen haben gar keinen Anlaß , sich über
den Familienstreit innerhalb der sozialistischen Bewe -
gmig sehr zu freuen , wir fcabeit und werden nicht ver -
gefsen, daß wir auch mit den Freidenkern zusammen in
einer geschlossenen Front gegen die bürgerliche kapita -
listische Welt stehen."

Es wird niemand behaupten wollen , daß uns Katholiken
und Zentrumsleute alle Erscheinungen in der heutigen
kapitalistischen Welt mit . höchster Befriedigung erfüllen .
Wahrlich nicht. Wir sind aber ebenso der felsenfesten Mei -
nung , daß eine Aenderung eintreten kann , wenn alle „Refor -
men " vom Boden der christlichen Weltanschauung aus vor -
genommen werden . Ter Boden der sozialistischen und kom-
niunistischen Weltanschauung scheint, nach sowjetrussischen
Vorbildern zu urteilen , recht Wenig geeignet zu sein . Tie
enge Verbiiidung der religiösen Sozialisten und der Frei -
denker , ihiW genieinsame Kampffront muß alle positiven
Katholiken zu größter Aktivität anspornen , dem Sozialismus
gegenüber ein festes Bollwerk zu schaffen.

wurde die Spannung zu unerträglich für Eva . Sie wankte ,
suchte an der Wand nach irgend einem Halt und verwickelte sich
dabei mit dem Fuß in die Decke . Wild griff sie mit der Hand
umher , faßte den Schalter der elektrischen Beleuchtung , ge-
wann Halt , aber drehte dabei das Licht an .

Mit einem Schrei fuhr Creason zurück^ Auf seinem Ge -

ficht malte sich das äußerste Erstaunen . So standen sie sich
einen Atemzug lang schweigend gegenüber und blinzelten sich
an , von der plötzlichen Lichtslut geblendet . Eva war die erste,
die ihre Besinnung wiederfand . Sie hatte vor Creason den
Vorteil voraus , daß sie von seiner Anwesenheit wußtc , wäh -
rend er völlig überrascht worden war . Da sie fürchtete , daß
ihre seltsame Kleidung unter der Decke zum Vorschein käme,
zog sie sie dichter um sich , setzte sich auf die Treppenstufen und
rief : „Sie , Herr Creason I Was für eine Erlösung ! Ich
dachte, es war ein Einbrecher .

"

Creason konnte sich augenscheinlich keinen Reinr auf die
Sache machen. Er wußte nicht , daß das Licht irur durch ein
Versehen angedreht worden war , und dieser Umstand rettete
vielleicht Eva .

„Ich teile Ihre Gefühle , gnädig ^ Frau, " sagte er . „Ich
gestehe, daß Sie mich erschreckt Haben und daß ich erleichtert
bin , nur Sie vor mir zu sehen . Aber sagen Sie mir . bitte :
bringen sie gewöhnlich die Nacht auf der Treppe zu ?"

Die Frage und der Ton , in dem sie gestellt wurde , waren
unverschämt . Dazu kani noch, daß er Eva mit einer unver -

hüllten Bewunderung betrachtete , die sie verletzte.
„Ich hörte ein Geräusch, " antwortete sie kühl , „und kam

herab , um zu seheii, was es gäbe . Sie sind wohl aus dem

gleichen Grund da ?"

Leichter konnte sie ihm die Erklärung nicht gut machen.
Sie fragte sich , ob sie nicht schoî zu deutlich geworden war .
Aber er nahm bereitwillig das Stichwort aus .

„So ist es, " sagte er . „Auch ich glaubte etwa vor einer
halben Stunde ein Geräusch zu hören mid kam herunter um
nachzusehen."

„Dann kann ich also, Gott sei Dank , wieder zu Bett gehen .
Mich friert .

"

„In dieser Hinsicht bin ich im Vorteil " versetzte Creaion .

,/Zie sehen, ich habe mich gleich ganz angezogen , weil ich mich
so besser allen Ereignissen gewachsen glaubte . Während Sie ,
gnädige Frau , nur eine Decke uninahmen . Wirklich eine
merkwürdige Kleidung . Die Ihnen aber so gut steht , daß Sie

zweifellos mit dem Einbrecher , fertig geworden waren .
"

Die gezwungene Galanterie in seinen Worten war Eva
widerwärtig . Dieser Mensch verstand es doch immer , seinen

Mangel an wirklicher Bildung zu unterstreichen . Vielleicht
lag das nur an der Wahl seiner Ausdrücke . Sie fühlte seine

Stuttgarter Tagung der Deutschen Nationalversammlung
veranstaltete die sozialdemokratische Partei von Groß -Gtutt -

gart heute abend im Festsaal der Liederhalle eine große Kund -

gebung , bei der Reichskanzler Hermann Müller über die

Ereignisse von damals und den Sieg der Republik sprach. Er
erinnerte einleitend an die Zeit vor 1t) Jahren , als die
Entente -Mächte die Politik der Befriedung im Innern durch
ihre Rhein - und Donaupolitik störten und die Befriedung
Europas um Jahre verzögerten . Die Gewaltpolitik der
Entente uird die Bolsckewistensurcht bildeten zusammen mit
der aus der Abmusterung entstehenden Unzufriedenheit den

Untergrund für die Entstehung des Kapp -Putsches .

Die Verluste an Nationalvermögen durch den Kapp
Putsch wurde» auf eine Milliarde geschätzt

Wenn der ganze Spuk so schnell verflog , so sei das der ein
mütigen Abwehr der Arbeiter , Angestellten und Beamten zu
danken . Aus die Staatstreue der Beamten müsse sich der
demokratische Staat aus alle Fälle verlassen können . Der
Kanzler machte hierzu einige Feststellungen aus neuester Zeit .
An der Propaganda für das Hugenbergsche Volksbegehren
hätten sich im Bereich des Reichsflnanzministeriums 25 Be¬
amte . im Reichsarbeitsministerium einer , im Reichsinnen -

Ministerium einer , bei der Reichspost 16 Beamte beteiligt , von

denen 12 nach der aufklärenden Mitteilung der Reichsregie -.

rung die Propaganda eingestellt haben . Von den dem Außen -,
Innen -, Wirtschafts », Justiz - , Ernäbrungs - und Rhein -Mini -

sterium unterstehenden Beamten habe sich keiner beteiligt .
Das seien im ganzen 43 Fälle von 339622 Beamten . Wir
dürften den Staat den Feinden der Republik nicht überant -
Worten und müßten stets den Willen haben , im republikani -

schen Staat mitzuarbeiten . Nach fünf Tagen sei damals die

Herrschaft der Lüge zu Ende gewesen . Die Nachwehen hätten
sich allerdings noch lange im Ruhrgebiet in erbitterten Kämp¬
fen geäußert , was dann unmittelbar zur Besetzung von

Frankfurt führte . Groß fei die Wirkung der Abwehr auf die
Welt gewesen , die gesehen habe , daß Deutschland keine Repu -

blik ohne Republikaner sei. Das deutsche Volk brauche auck

heute eine ruhige und stetige Entwicklung , wenn fein Aufbau
gelingen solle.

Ein weiterer Bombenanschlag
Neu Münster , \ ä . Mär ; heute nachmittag zwischen 5

und 4 Uhr wurde in einem Kellerloch an der Südseite de»

Finanzamtes von einem Schüler ein . Höllenmaschine gefunden .
Die Polizei wurde sofort benachrichtigt ; sie beschlagnahmte die

Maschine und macht« He unschädlich . L - bandelt sich um eine

in einem Holzkoffer von einem halben Meter Länge , 34 cm

Breite und 14 cm Tiefe eingebaute Höllenmaschine die durch
eine Weckuhr in Tätigkeit gesetzt werden sollte . Line große
Oelkanne , die etwa 6 — 7 Liter saßt war mit Brennstoff gefüllt .
Das Uhrwerk war bei Auffindung noch in Betrieb , ver Stun¬

denzeiger war ans 2 .50 Ahr gestellt , so daß anzunehmen ist, daß
entweder die Zündung heute nachmittag oersagt hat oder die

Ladung heute nacht 2 .30 Ahr explodieren sollte . Die Ermitt¬

lungen der Polizei sind noch im Gange .
Nach den Ermittlungen der Altonaer Kriminalpolizei ist

mit Sicherheit anzunehmen , daß die beiden Bombenanschläge
in Bad Oldesloe und Neumünster von denselben Tätern ver-

sucht worden sind . Als Täter kommen nach Ansicht der poli -

zei zwei steckbrieflich gesuchte Personen , der Student der Land¬
wirtschaft Muthmann und der Elektrotechniker Kupphengst in
Frage , die seit langen ! - in ?em verdacht stehen, seinerzeit auch
das Attentat auf das Reichstagsgebäude verübt zu haben.

Spuren deuten darauf hin , daß die beiden nach ihrer Flucht
aus Deutschland von einem in Dänemark , etwa Ys Stunde von
der deutschen Grenze entfernt wohnenden früheren deutschen
Seeoffizier aufgenommen worden sind , wichtig ist . daß , wie
im Sommer v . I -, auch jetzt wieder ein Auto eine Rolle spielt ,
das gestern zwischen (Oldesloe und Neumünster gesehen wurde
und mit ausfallender Geschwindigkeit zur dänischen Grenze ge-
fahren sein soll. Die Untersuchungsbehörden in Altona find der
Ansicht, daß die Attentatsversuche nicht aus Kreisen der wegen
der Anschläge im vorigen Iahre verhasteten , später von der
Untersuchungshaft verschonten Personen unternommen wurden .

Blicke auf sich ruhen und fragte sich , ob er wohl , als sie das
Licht andrehte , etwas von ihrer Kleidung bemerkt haben
könne . Mitlerweile war es ihr gelungen , die Aermel des
Sweaters über ihre Ellenbogen zurückzuschieben. Mit den
nackten Armen hielt sie die Decke fest über dem Hals zu -

sammen .
„Ich konnte mein Morgenkleid nicht gleich finden, " sagte

sie ein wenig zaghaft .
Sie fühlte , daß eine Wolldecke wohl das letzte war , dessen

man sich bei einer solchen Unternehmung bediente . Dann fuhr
sie fort in der Hoffnung , ihm den Eindruck zu machen , daß

/sie eben erst auf dem Schauplatz erschienen sei : „Nun , da Sie
da sind, brauche ich mich ja unten nicht weiter umzusehen .

"

„O , Sie waren noch gar nicht unten ?" fragte er und sah
sie durchdringend an .

„Aber nein, " log sie. wollte gerade hinunter , als ich
Sie die Treppe herauskommen hörte .

"

„Wirklich !" war alles , was er antwortete .
Eva sühlte , daß er ihr nicht glaubte . Und plötzlich war sie

am Ende ihrer Kräfte und wußte , daß sie dieses Verhör nicht
mehr länger aushalten könnte .

„Dann will ich also wieder zu Bett gehen, " sagte sie.

„Wenn ein Einbrecher da ist, werden Sie sicher mit ihm fertig
werden .

"
Sie sprang auf die Füße , drehte das Licht ab und lief die

Treppe hinauf .
„Was soll denn das heißen , daß Sie 's plötzlich dunkel

machen? ! rief er ihr nach. Bei dem Zustand ihrer Nerven
war es ihr gleich, ob er auch den Zwep erraten haben mochte .
Es wäre ihr unmöglich gewesen , unter seinen Blicken in der
Decke die Treppe heraufzusteigen .

„Entschuldigen Sic vielmals/ ' rief sie zurück.
Speisezimmer sinden Sie den Schalter gleich links neben
der Tür .

"
Dann wartete sie nickt mehr , rannte die Treppe herauf und

durch den Korridor in ihr Schlafzimmer . Hier wa 's ihr . als
wär sie im Himmel . Aber nun setzte auch die Reaktion ein.
Ihr Mut verließ sie, und sie fiel in einen Stuhl , zitternd vor
Kälte und Angst .

Tas Feuer im Kamin brannte noch , und sie raffte sich auf .
um Holz und Kohlen nachzulegen . Bis sie ihre feuchten Kleider
ausgezogen und sich in einen wärmenden Morgenrock gehüllt
hatte , stand es in voller Glut . Sie zog sich einen Lehnstuhl
vor den Kamin und genoß die ausstrahlende Hitze. i

Als sie endlich durch und durch warm geworden war , ver-

tauschte sie den Lehnstuhl mit dem Bett . Die kostbaren Pa -

piere unter ihrem Kopfkissen , verfiel sie sofort in den Schlaf
äußerster Erschöpfung . (Forts , folgt .)

Sie Plüm bls ReWftnanzminittlls
Steuersenkung im Sahre tSZl um 600 Millionen

Hanümrg , ig . März . Auf einer Tagung des (vstasiatischen
Vereins ergriff Reichsfinanzminister Dr . Molden Hauer zu
einer programmatischen Erklärung über die derzeitige Finanz -
Politik das Wort. Der Minister hob hervor , daß im Haushalt
für 1950, der zurzeit dem Reichsrat vorliege , ernstlich versucht
worden sei , die Ausgaben , soweit es überhaupt bei der Zwangs -
läusigkeit des größten Teiles der Ausgaben im Augenblick mög-
lich sei . zu senken. Er bereite ein Ausgabensenkungsgesetz vor,
das auf allen Gebieten , wo Ersparnisse möglich erscheinen, solche
vorsehen soll . Auch die Länder und Gemeinden müßten vor die-
selbe Ausgabe gestellt werden . Bereits das Finanzprogramm
vom Dezember vergangenen Jahres sah eine Aufsicht über die
Finanzgebahrung der Gemeinden und Gemeindeverbände vor.
Es fei ausgeschlossen, daß jetzt nach Annahme des Ooungplanes
jede Gemeinde für sich an den Geldmarkt des In - und Aus -
landes herangehe . Diese Fragen könnten nur im Zusammen -
hang behandelt und so gelöst werden , daß weder die einzelne
Gemeinde noch die Gesamtheit Schaden erleide .

Unter den Ausgaben des Reiches, so führte der Minister
weiter aus , spielen die für die Arbeitslosenversicherung eine
außerordentliche Rolle . Die großen Vorschüsse in den ver¬
gangenen Jahren sind der letzte Grund für unsere zerfah¬

renen Finanzverhältnisse .

Das Reich hat aus den Überschüssen früherer Iahre Reichs -
hahnvorzugsaktien gekaust . Diese sollen in höhe von jöq Mil¬
lionen RM dazu benutzt werden , um den Zuschuß zur Arbeits -
losenverficherung zu decken. Dazu kommt ein Notstock von 50
Millionen RM ., der aus dem Aufbringungsgesetz der Industrie -
belastung sich ergibt und ein Gpfer des Besitzes darstellt . Sollte
damit noch nicht der volle Aufwand gedeckt werden , so soll die
Reichsanstalt das Recht haben , eine Beitragserhöhung bis zu
% Prozent mit Zustimmung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
vorzuschlagen , und , wenn ein solcher Beschluß nicht zustande-
kommt, die Reichsregierung selbst in der Lage sein , diese Er -
höhung vorzunehmen . Es findet zurzeit eine prü -
fung der Reichsanstalt für Arbeitslosenver -
sicherungdurchdenReichssparkommissarstatt .
Es ist dem Vorstand der Reichsanstalt aufgegeben , auch Vor -
schlage über eine anderweitige Festsetzung der Leistungen zu

machen. Ich selbst bin der Ueberzeugung , oaß die heutige Gr .
ganisation nicht unwesentliche Fehler hat . Ich glaube , daß wir
vor der Notwendigkeit eines organisatorischen Umbaues stehen ,
und habe nach dieser Richtung positive Vorschläge gemacht. Der
Minister bezeichnete für den ersten Augenblick die Möglichkeiten
der Ausgabensenkung als eng begrenzt , wenn man einmal vom
populären Schlagwort zur praktischen Durchführung greife .
Größere Ersparnisse könnten nicht durch plötzliche Maßnahmen
gemacht werden , sondern nur auf eine durch mehrere Iahre sich
erstreckende planmäßige Gesetzgebung, wenn deshalb die Frage
der Sanierung der Kasse ernst genommen werden sollte, müßten
neue Nittel zur Tilgung der schwebenden Schuld und zur Aus -
gleichung des Etats

"
bereitgestellt werden . Die Sanierung der

Kässe werde eine Entlastung für die wirtschast bedeuten . Drücke
die öffentliche Hand an den Ultimotagen nicht mehr in so star-
kem Maße auf den Geldmarkt , so werde dieser für die Wirt -
fchaft entlastet . Die Notwendigkeit der Kassensanierung mache
eine Steuersenkung in diesem Iahre unmöglich . Aber sie gebe
den weg frei für eine Senkung im nächsten Iahre ,
diedieRealsteuernunddieEinkommmensteuer
in er st er Linie betreffen müsse . Die Reichsregie -
rung habe vorgesehen, daß im Iabre 1931 die Steuern minde¬
stens uni den Betrag von 600 Millionen Mark gesenkt werden
sollten. Gesetzentwürse seien eingebracht oder in Vorbereitung ,
die schon jetzt eine Senkung festlegen. Die Reichsregierung er-
achte diese Maßnahmen als unbedingt notwendig . Sie wisse ,
daß die überaus schwere Lage der wirtschast einer Entlastung
bedürfe und sie würde verantwortungslos bandeln , wenn sie
nicht alle Kräfte anspannte , um über die Sanierung der Kasse
hinweg zu einer wesentlichen Verringerung der auf der Wirt -
schast ruhenden Steuerlast zu gelangen . Das Fundament für
eine Neugestaltung der Finanzen sei gelegt in den Gesetzen, die
der Reichsrat verabschiedet habe. Aus diesen Fundamenten heiße
es ausbauen .

Der Kanzler bei Ser Feier zur Erinnerung
an die Nieöerrinyung öes Kapp Putsckes
Stuttgart , 13. März . Zur Erinnerung an die Nieder -

ringung des Kapp -Putsches von 192V und an die denkwürdige
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Der Weg der Reparationen
Dieses z . Zt. höchst interessante Thema behandelte Dr .

Fleischer vom Wirtschaftlichen Institut der Techn .
Hochschule Karlsruhe an einem Vortraqsab -nd des Karls -
ruher W -ndthorstbundes. Auf diesen Vortrag stützen sichdie nachfolgenden Darlegungen .

Der Weg der Reparationen ist ein Leidensweg . Er be-
ginnt mit dein Versailler Diktat , führt zum Londoner Zah¬
lungsplan 1921 und zur Londoner Konferenz 1924, die den
Dawesplan brachte und schließlich zur Pariser Sachverstän -
digenkonferenz , die uns den heißumstrittenen Joungplan
bescherte.

Vom Versailler Diktat bis London 1921
Keine Kriegsentschädigung hatte Wilson in seiner

Rede voni 11 . Februar 1918 proklamiert . L a n s i n g ver -
langte iin November 1918 lediglich Ersatz für die der Zivil -
bevölkerung zugefügten Schäden . In Paris führte aber nicht
Amerika , sondern Frankreich in der Gestalt Clemenceau 's .
Er nützte

' den Sieg . Das Kapitel Wiedergutmachungen des
Friedensdiktates wird eingeleitet mit der falschen Behaup -
tung von der alleinigen Kriegsschuld Deutschlands . Hierauf
bauen sich die Reparationsforderungen der Alliierten für
alle Kriegsschäden auf . Ihre Feststellung wurde der
„Repko " (Reparationskommission ) übertragen . Noch ehe
Gesanitzahlen genannt werden konnten , zwang man den Be-
siegten Schuldverschreibungen über einen Betrag von 100
Goldmilliarden auf . Zwei Fünftel dieser Summe sollte
Deutschland innerhalb zweier Jahre begleichen . Die im
Versailler Diktat festgelegten Sachlieferungen sollten hierauf
angerechnet werden .

Die ersten Versuche einer Reparationsregelung begannen
auf den Konferenzen von S p a und Brüssel . Im Vor -
dergrund des Interesses stand naturgemäß die Frage nach
Deutschlands Leistungsfähigkeit . Schon auf
der Pariser Friedenskonferenz waren hierüber Gutachten er-
stattet worden . Die amerikanischen Gutachten nannten 60,
IAO und 240 Milliarden Goldmark . Ein englischer Sachver -
ständiger schätzte die deutsche Leistungsfähigkeit auf 480, ein
französischer sogar auf 800 Milliarden GM . Gelegentlich
einer Zusammenkunft der führenden Mänüer der Entente in
Boulogne 1920 nannte man eine Gesamtschuld von 269 Mil -
liarden GM . Sie wurde alsbald auf 226 Milliarden herab -
gesetzt ilnd sollte in 42 Jahresraten getilgt werden . Eine
solche Verpflichtung konnte Deutschland nicht annehmen . Die
Antwort waren Sanktionen .

Inzwischen kam die Repko zu dem Betrag von 132 Mil -
liarden GM . Der Wert des deutschen Staatseigentums in
den abgetretenen Gebieten (ausgenommen Elsaß -Lothringen ) ,die schon getätigten Leistungen und die Zahlungen der ehe -
maligen Verbündeten Deutschlands auf Reparationskonto
wurden von der Repko mit 8 Milliarden GM . angerechnet .
(Deutsche Bewertung 42 Milliarden , amerikanische Berech-
nung 26 Milliarden .) Die eigentliche Jahresleistung betrug2 Milliarden + 26 Prozent des Ausfuhrwertes deutscher
Waren , zusammen rund 5 Milliarden jährlich .

Bon London \9U zu London 1924
Der Dawesplan̂

Die deutsche Wirtschaft konnte diese Lasten nicht aufbrin -
gen . Die Schwierigkeiten der Zahlung wurden immer grö -
ßer . Die Währung sank, die Sachlieferungen kamen ins
Stocken , das Ende war die Ruhrbesetzung . Deutschland ver-
lor einen zweiten Kbieg und stand hart am Rande des
Zerfalls . In letzter Stunde gelang es , eine neue Währung
zu schaffen, die Rhein - und Ruhrindustrie verhandelte mit
den französischen Machthabern fllit dem Ergebnis der Micum -
Verträge . Die Repko griff den von amerikanischer Seite pro -
pagierten Gedanken einer internationalen Konferenz von
Sachverständigen , zur Prüfung der deutschen Leistungsfähig -
keit auf . Das unter der Leitung des amerikanischen Finanz -
mannes Dawes stehende Komitee erarbeitete den söge-
nannten „D a w e s p l a n ". Er fand im Londoner Abkom-
men 1924 seine Anerkennung durch die beteiligten Staaten .
Deutschland ging hierbei Verpflichtungen ein , die es zum
Erlaß verschiedener Gesetze zwang : Dem Bankgesetz, dem
Privatnotenbankgesetz , dem Gesetz über die Liquidierung des
Umlaufs von Rentenbankscheinen , einem Münzgesetz , dem
Jndustriebelastungsgesetz und dem Reichsbahngesetz .

Die auf Grund des D a w e s a b k o m m e n s zu leisten -
den Jahreszahlungen (unbegrenzte Dauer ) fetzten sich zu-
fammeit aus den Beträgen des Reichshaushalts und der Be-
sörderungssteuer , den Wiedergutmachungsbeträgen der Eisen -
bahn , den Reparationslasten der Industrie und einem
eventuellen Betrag nach dem Wohlstandsindex . Die Ueber -
tragung der deutschen Leistungen an die Reparationsgläu -
biger , der Transfer , war besonders geregelt mit dem
Ziele , die deutsche Währung zu sichern. Für die Dauer von
vier Jahren wurden Zahlungserleichterungen gewährt :
1924/25 wurden 1000 Millionen . 1925/26 1220 Millionen .
1926/27 1200 Millionen , 1927/28 1750 Millionen geleistet .
1928/29 war das erste Normaljahr . Die Normalleistung
von 2500 Millionen war zur Hälfte aus dem Reichshaushalt
aufzubringen , 290 Millionen waren aus der Beförderuugs -
steuer zu entnehmen , 660 Millionen hatte die Reichsbahn
und MO Millioneil die Industrie zu leisten . Zur Sicherung
der Zahlungen waren die Einnahmen des Reiches aus den
Zöllen , der Tabak - , Bier - und Zuckersteuer und aus dem
Branntweinmonopol verpfändet . Die Pfänder standen unter
der Aufsicht eines „Kommissars für die verpfändeten Reichs -
einnahmen " . Die Leistungen Deutschlands sollten sich nach
einem W o h l st a n d s i n d e x erhöhen . Als Vergleichs -
objekte waren festgelegt die Summe von Import und Export ,
die Gesamtsumme der Haushaltseinnahmen und Ausgaben
des Reiches und einiger Länder , die Bevölkerung Deutsch-
lands , das "Gewicht der im Eisenbahnverkehr beförderten
Gütermengen , der Wert des Gesamtverbrauchs an Bier .
Branntwein . Zucker. Tabak und des Kohlenkonsums . Aus
den ersten Blick fällt ins Auge , daß die Steigerung dieser
Werte , gegenüber früheren Jahren , noch keineswegs der Ans -
druck gesteigerten Wohlstandes zu fein braucht . Man denke
an die durch die Kriegslasten und die Geldentwertung gestei-
gerten Zahlen des Haushaltes des Reiches , der Länder nnd
der Gemeinden , an das Wachstum der Bevölkerung mit den
zurzeit unerfreulichen Begleiterscheinungen einer Ueber -
völkerung .

Die Leistungen aus dem Dawesplan machten sich sehr rasch
empfindlich bemerkbar . Die Steuern wurden fast unerträglich ,
die Belastung der Industrie wirkte sich in der Preisbildung
aus und erschwerte die Konkurrenz auf den Auslandsmärk¬
ten , die für 40 Jahre in eine Gesellschaft umgewandelte

Reichsbahn erhöhte mehrmals die Verkehrstarife , ganz zu
schweigen von der Härte der Personalbestimmungen und den
Auswirkungen auf dem Gebiete der Verkehrssicherheit .

Des deutschen Reiches und Volkes unwürdig , war das
zur Sicherung der Leistungen aus dem Dawesplan eingerich -
tete K o n t r o l l s y st e m . Ausländer saßen im Verwal -
tungsrat der Reichsbahn und im Generalrat der Reichsbank .
Ein fremder Kommissar war eingesetzt bei der Reichsregie -
rung für die verpfändeten Einnahmen , bei der Reichsbank
war ein Kommissar für die Notenausgabe , für die Eisenbahn
war ein Kommissar , für die Eisenbahnobligationen und bei
der Bank für Jndustrieobligationen war je ein Treuhänder
bestellt . Geradezu bedrohlich wirkte sich die Stellung der
Reparationsagenten für die deutsche Wirtschaft aus . Seine
in aller Welt Beachtung findenden Berichte entsprechen mit
der Zeit keineswegs mehr der tatsächlichen Lage .

Im Verlaufe der Genfer Ratstagung 1928 einig -
ten sich die Vertretr der großen Mächte „über die Notwen -
digkeit , das Reparationsproblem vollständig und endgültig
zu regeln und zu diesem Zwecke eine Kommission von Finanz -
sachverständigen der sechs Regierungen einzusetzen" . Anfang
1929 wurden die Sachverständigen ernannt . Sie traten in
Paris zusammen und wählten Owen Aonng zum Prä -
sidenten . Ihr Vorschlag zur endgültigen Regelung der Re -
parationsfrage ist

der Ioungplan .
Mit der Unterzeichnung des neuen Sachverständigen -

berichtes im Haag beginnt eine neue Etappe auf dem Wege
der Reparationen . Bei der Schaffung des Aonngplanes
haben deutsche Vertreter gleichberechtigt mitgewirkt .

Die Zahlungsdauer ist begrenzt (31 . März 1988) und um -
faßt zwei Perioden . In der ersten Periode von 37 Jahren
haben wir eine langsame Steigerung der genau festgelegten

Jahresraten . Die Durchschnittsleistung beträgt rund 2
Milliarden , gegenüber 2,5 Milliarden des Dawesplanes . Der
Wohlstanbsinder , der in kürzester Frist zusätzliche Leistungen
bewirkt hätte , ist beseitigt . Für die letzten 22 Jahre sind die
Zahlungen wesentlich geringer und liegen im Durchschnitt
unter 1600 Millionen GM . Deutschland kann eine Erleich -
ternng zu gute kommen , wenn die Hauptgläubigerländer
ihrerseits einen Nachlaß ihrer Kriegsschulden von den Ver -
einigten Staaten erhalten sollten . Zahlungsquellen
sind künftig nur noch die Reichsbahn und der Reichs -
Haushalt . Die Zahlungspflicht der Reichsbahn (jährlich
660 Millionen ) endigt 1965/66 . Die Gläubiger verzichten
grundsätzlich auf Pfänder . Die ausländischen Kontrollen
kommen in Wegfall . Die Verwaltung der Reparationszah -
lungen erfolgt bankmäßig durch die neu zu gründende
„Bank für den internationalen Zahlungs -
a u s g l e i ch

"
. Bei derselben wird Deutschland beteiligt sein.

Wesentliche Aenderungen treten im Transferwesen ein .
Deutschland hat die Uebertragnng der Zahlungen unter
eigener Verantwortung vorzunehmen . Sie sollen allmonatlich
in ausländischer Währung an die neue Bank überwiesen wer -
den . Der Transferschutz ist erheblich eingeschränkt .
Ungeschützt sind die Leistungen der Reichsbahn (660 Millio -
nen ) . Auf diesem Betrag würde sich die im Ioungplan vor -
gesehene Mobilisierung und Kommerzialisierung eines Teiles
der deutschen Reparationsschuld aufbauen . Für den größeren
Rest der jährlichen Verpflichtungen kann Deutschland einen
befristeten Uebertragungsaufschub , gegebenenfalls auch Auf -
bringungsauffchub erlangen . Sachleistungen sind uns für
die ersten zehn Jahre in ständig sinkendem Maße vorgesehen .
Für den Fall eines besonders schwerwiegenden Notstandes
Deutschlands besteht die Möglichkeit einer Revision .

Der Plan birgt Nachteile und Vorteile . Unerfreulich sind
die gegenüber dem Pariser Plan im Haag noch übernomme -
nen Verpflichtungen aus dem belgischen Markabkommen .
Ungeheuerlich ist die Dauer der Zahlungen . Bedrohlich kann
die Beschränkung des Währungsschutzes werden . Der Abbau
der Sachlieferungen erschwert den Transfer . Auch die Mo -
bilisieruNg und Kommerzialisierung des ungeschützten Teiles

Lerne leiden, um schön zu sein
Ans den Geheimnissen der Filmstars

Charmant , graziös und „bildschön" erscheinen die weiblichen
Filmstars und Lieblinge des Publikums auf der weißen wand ,
doch was tun sie nicht alles , um schön zu sein ! Beobachten wir
sie außerhalb der Aufnahmeateliers , so nimmt die Pflege ihrer
Schönheit jede freie Minute in Anspruch . Und je älter Sie wer -
den , um so mehr Zeit müssen sie sich nehmen , und um so mehr
Mühe und Geld gehören dazu , sich ihr jugendliches Aussehen zu
erhalten .

Am Erfolg zu haben , ist das ganze Leben der Filmstars im
Grunde genommen nur ein steter geistiger und physischer Kamps,
bei welchem das Ringen um die Schönheit in den Vordergrund
tritt . Das gute Aussehen ist für sie eine Existenzfrage, denn den
Äußeren Vorzügen wird in den weitaus meisten Fällen eine viel
größere Bedeutung beigemessen als dem schauspielerischen Aon -
nen. Die Attribute der Schönheit sind das Betriebskapital , die
Basis für Aufstieg und Erfolg .

viele Stunden am Tage müssen der Pflege dieser kostbaren
Eigenschaften gewidmet werden , und ein großer Teil des Ein -
kommens wird auf diese Weise aufgezehrt . Man betrachte nur
einnial all' die Einzelheiten , die eine Darstellerin tagtäglich mit
der größten Sorgsalt pflegen muß , um das zu besitzen, was zu
den Selbstverständlichkeiten einer sich dnrch Schönheit auszeich-
nenden Frau gehört : Glänzendes , gewelltes haar , wohlgepflegte,
zarte Hände, lange , mandelförmig geschnittene, polierte Finger -
nägel schlanke Fesseln, feinbeschuhte Füße , zartgerundete , seste
Wangen , ein elastischer Körper , vollendete Formen , wie sie der
jeweiligen Geschmacksrichtung entsprechen große, leuchtende
Augen , lange Wimpern , Augbraunen wie Schwalbenslügel und
mehr, noch viel mehr ! Sklaven ihrer Schönheit sind die Film -
stars, - die allen diesen Einzelheiten jede freie Minute widmen
müssen . Immer sollen sie schön sein , um dem Publikum zu ge-
fallen . Da bedarf es allergrößter Aufmerksamkeit , um sich auch
nicht die geringste Blöße zu geben, damit auch nicht der geringste
Schönheitsfehler vom Objektiv entdeckt wird , denn die Kamera
ist unerbittlich . Erscheint doch bei einer Großaufnahme das
Gesicht in durchschnittlich fünfzigfacher Vergrößerung ! Wie
leicht kann es vorkommen , daß ein winziges Pünktchen auf der
haut später auf der Leinwand in der Größe eines Tintenflecks
in Erscheinung tritt !

Was gehört nun alles zu den ständigen Aufgaben dieser
Schönheit?- und Körperpflege ? Sport , sehr viel Gymnastik,
häufige Massage, Diät , Manicure , haut - und Haarpflege . Fast
täglich immer wieder dasselbe . Nur eine Woche Unterbrechung ,und schon treten die Folgen der Vernachlässigung in Erscheinung .
Ein Filmstar muß Tag für Tag und zu jeder Stunde lieblich
und frisch aussehen und das kostet viel Mühe , Zeit und Geld !
Und was müssen sie alles erleiden , um immer schön zu sein ?
Alice White , eins der hübschesten und bestgewachsenen Girls des
amerikanischen Films , begann ihre Karriere damit , daß sie sich
zuerst sechs Wochen lang massieren ließ . Ieden Tag zwei Stun -
den, wenn sie totmüde ans dem Atelier kam, bis man ihr schließ-
lich die kleinsten Fettpolster vom Körper fortgeknetet hatte . Lila
Lee mußte für einen Film tagelang am Strande in der glühendenSonne liegen, um hübsch braungebrannt auszusehen ; so schrieb
es das Manuskript ihr vor . Ueber und über war sie mit Blasen
bedeckt, und die haut ließ sich in Fetzen vom Körper ziehen . So
wollte der Regisseur es haben, denn so schön von der Sonne ver -
brannt , sah sie ,,bildschön" aus . Niemand , der ihre braune
Schönheit im Film bewunderte , hat erfahren , daß sie in diesembedauernswerten Zustand stundenlang vor der Kamera stehen
mußte mit lachendem Gesicht, während ihre verbrannte haut ihr
Höllenqualen bereitete . — Bei einer neuen , entzückend aussehen -
den Darstellerin standen einige vorderzähne schief , fo daß die
Lücken in der Photographie schwarze Flecken zeigten : jeden Tag
mußte sie die Zähne bei einem Facharzt gerade richten lassen ,und außerdem trug sie wochenlang Nacht für Nacht Klammern
im Mund — eine Tortur , die eine enorme Energie und Geduld
erforderte . Ein anderer ganz bekannter Filmstar hat von einem
Aufnahmeunfall eine Narbe auf der Wange zurückbehalten. Icde
Szene muß von ihm so gespielt werden , daß die Narbe nicht zu
sehen ist . Er ist also gezwungen , immer peinlich genau darauf
zu achten, daß die Kamera diesen Schönheitsfehler nicht ent -
deckt — auch keine Kleinigkeit ! — vpm langen herumstehen im
Atelier bekam eine Künstlerin dicke Fesseln. Sie ließ sich nichtnur wochenlang täglich massieren, sondern sie trug während
dieser Zeit auch des Nachts fest angezogene Lederbandagen , um
die verlorene Schlankheit der Fesseln wiederzugewinnen . Der -
gleichen Beispiele ließen sich noch unzählige anführen , alles Be -

weife dafür , welche Sorgen und Leiden der Filmberuf in dieser
Hinsicht bereiten muß .

Drei Stunden am Tage ist das wenigste, was die Filmstars
für ihre Schönheitspflege aufwenden müssen. Drei Stunden tag-
lich ergeben, von der Nachtzeit abgerechnet, zwölf Wochen im
Jahr ; drei Monate also ungefähr brauchen die Filmstars jährlich
nur für ihre Schönheitspflege ! Daneben heißt es natürlich , und
das in erster Linie , angestrengte Atelierarbeit zu leisten und jetzh
wo der Tonsilm dominiert , seine Sprechfilmrollen auswendig zu
lernen . Ferner sind es dann noch die gesellschaftlichenverpflich -
tungen , die die an sich schon so knapp bemessene Zeit bean-
sprachen.

Und dann die Kosten ! Sie betragen monatlich viele hundert
Dollars , wenn man nur die allernotwendigst » , Ausgaben bedenkt.
Frisieren mit der Hand kostet 2 Dollar 50 , mit Shampoonieren
4,50 , die tägliche Manicure , das Zurechtmachen der Augen -
braunen und Wimpern je einen Dollar , Gesichtsmassage s Dollar ,
Dampfbäder und Packungen ; s bis 20 Dollars . Und dieses sind
nur die Tag für Tag selbstverständlichen Dinge, ohne irgend -
welche besonderen Behandlungen einzuschließen . In Hollywood
gibt es allein ? 2S Schönheitsinstitute , die mit den raffiniertesten
Apparaturen für kosmetische und elektrische Behandlung ausge»
rüstet sind , und die — ein glänzendes Geschäft machen, denn die
Zahl der Filmstars , die mit ihrer Schönheit beim Film Geld
verdienen , geht in die Tausende . Man findet in der Filmstadt
Hollywood Spezialisten , die sich ausschließlich mit chirurgischen
Operationen befassen, die sogenannten , .plastiker "

, die die kunst -
vollsten Dinge ausführen . Nicht nur Nasen und Ohren werden
umgeformt , auch an anderen Gesichts- und Körperteilen , am
Kinn , hals , ja sogar an den Hüften , Beinen und Armen usw.
wird so manches Kilo Fett abgezwickt , um schlank zu erscheinen
und um das vertraglich festgelegte Körpergewicht nicht zu über-
schreiten. Derartige Operationen aber kosten nicht allein unge-
Heuer viel Geld und Zeit , sondern sie erfordern auch ein hohes
Maß seelischer und physischer Kraft , zumal die veränderten Kör -
perteile noch viele Wochen nach den Operationen häufig genug
arge Schmerzen bereiten , wenn sich die Künstlerinnen bei ihrer
Tätigkeit größeren Anstrengungen aussetzen müssen .

Man hat in den Ateliers Hollywoods festgestellt , daß von den
ISO prominenten Darstellerinnen SS ihre haare gefärbt haben.
Diese 88 Schönheiten sind fast alle blond . (Gentlemen preser
blondes !) Natürlich gibt es auch solche , die naturblondes haar
haben , doch ihre hübsche kockenfarbe entspricht nur selten den
Anforderungen der Photographie . In den meisten Fällen besitzt
naturblondes haar einen rötlichen Schimmer , und dieser Färb -
ton wird auf dem Wege über die Kamera in schwarz oder dunkel
verwandelt . Infolgedessen muß goldblondes haar weiß -
blond gefärbt werden , damit es auf der Leinwand in der
Photographie blond wirkt . Dieses Nachfärben muß wöchentlich
ein - bis zweimal vorgenommen werden . Dauerwellen tragen nur
sehr wenige Darstellerinnen , da sie meistens in ein und demselben
Film verschiedene Frisuren zeigen müssen . Aus diesem Grunde
ist ein tägliches Frisieren so gut wie unerläßlich . Die ständige
Anwendung der heißen Brennscheren macht nun wiederum regel-
mäßige Behandlungen des Haars mit heißem Oel notwendig , so
daß auch diese Prozedur den Künstlerinnen mit der Zeit zur(iZual werden kann .

Alle die kleinen und doch so wichtigen Einzelheiten aufzu -
zählen würde an dieser Stelle zu weit führen , und doch mußder Filmstar sie peinlich genau beachten. Jede Nachlässigkeitin bezug auf die Pflege des Aeußeren , und mag sie auch noch fo
geringfügig fein , kann der Künstlerin zum Verhängnis werden
und — ihren Vertrag vernichten . Dieses mag vielleicht über-
trieben klingen , und doch ist es so . Nirgends stebt der wert der
körperlichen Schönheit so hoch im Kurs , wie in Hollywood. Fürvollendete Schönheit werden Unsummen ausgegeben , aber sowie
diese Schönheit an Glanz und Wirkung verliert ist es aus mit '
den ? Dollarsegen . Jede bedeutendere Künstlerin hat in ihrem
Vertrag mehrere „Schönheits -Paragraphen "

, und Tag und Nachtverfolgt sie nur die eine Angst , ihre Schönheit zu verlieren . Kein
angenehmer Zustand ! . Ein Filmstar muß daher vieles erleiden ,um sein gutes Aussehen zu bewahren , denn von der Schönheithängt die Existenz ab .

Man sollte fast meinen , sie könne auf diese weise ihres Lebensnicht mehr froh werden , und dock läßt der Wunsch, Erfolg zuhaben, berühmt zu sein , sie alle Leiden geduldig ertragen undum dieses Ziel zu erreichen , ist der Filmkünstlerin ketn preis
hoch genug ! Otto B e h r e n s.
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(Frankreich kann zu unseren Lasten Staatspaviere ausgeben)
darf bezüglich der Einengung unserer Kapitalbeschaffung
nicht unterschätzt werden. Erfreulich ist die Wiederherstellung
der politischen , in gewissem Sinne auch der finanziellen Sou¬
veränität der deutschen Republik. Die beschämende fremde
Kontrolle , der Wohlstandsindex, die Pfänder kommen in
Wegfall, die jährlichen Zahlungen sind geringer . Der Weg
der Reparationen war bisher unendlich mühselig und dornen-
voll. Er ist noch lange nicht zu Ende. Doch dürfen wir
hoffen , daß auch der Aoungplan nicht die abschließende Rege-
lung sein wird .

Baden
Kommunistische Kinöerbetze

Schon seit langer Zeit bemühen sich nach Moskauer Nüster
die deutschen Kommunisten , die Rinderseele zu vergiften . Tat -
fachen dafür brauchen wir wohl nicht mehr anzuführen . Nur
eine geradezu unglaubliche Verhetzung sogar der vorschulpslich -
tigen Ainder verdient doch festgehalten zu werden . Auf Flug -
blättern werden für Kinderspiele von den Kommunisten sogen .
. .Abzählreime * verteilt , welche die kommunistischen Ainder ( II )
bei den Spielen verwenden sollen . Ein solches verslein lautet :

„Hammer , Sichel , Sowjetstern ,
Sowjetrußland Hab ich gern .
Wen ich zeige mit der Hand ,
Fährt mit mir in kenins Land ,
lviddewiddewiddewitt .
Und du fährst mit . "

x . .Eins und zwei und drei und vier ,
Kommunisten heißen wir .
Und Gewehre woll 'n wir tragen ,
Schwarzweißrot zum Teufel jagen .
.̂ er im Kampfe bleibt zu Haus ,
Der muß raus .

"

Also noch nicht einmal die sorglosen Kinderspiele bleiben
von den kommunistischen Ketzereien und Vergiftungen verschont .
Die einzig wirksame Waffe dagegen bleibt die Einsicht und ver -
nunft der Eltern .

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz .

Versetzt : Justizobersekretär Wilhelm Lackner beim Amts -
gericht Staufen zum Amtsgericht St . Blasien . Kanzleiassistent Fer -
bincmd Sei t hel beim Amtsgericht Karlsruhe zur Staatsanwalt¬
schaft daselbst und Oberaufseher Friedrich Wolf beim Erzie -
hungsheim Schloß Stutensee zu den BezirkSgefängniffen in
Karlsruhe .

Zur Ruhe gesetzt : Obergerichtsvollzieher Adalbert Ellissen
beim Amtsgericht Mannheim bis zur Wiederherstellung semer
Gesundheit .

Ministerium der Finanzen .
Ernannt : Reglerungsbaumeister Gustav Schneider beim

Wasser - und Stratzenbauamt Waldshut zum Regierungsbaurat .
Gestorben : Gerichtsoberverwalter Adam G i e s e r beim Amts -

gericht Pforzheim .

Literatur
Ä De « Kindes Opferfeier . Im Anschluß an Schott -Bihlmeyers

Metzbücher bearbeitet von Therese Wolff , Hilfsschullehrerin , Frei -
bürg . Herder (Schott Nr . 8) .

Im Ausbau der Kmdermeßbüchlein ist den Borgängern nun
ein Büchlein gefolgt, das besonders den Kindern unserer Hilfs -
schulen bestimmt ist. Es soll den schwachen Kindern helfen , auch
einzudringen in den Geist der heiligen Liturgie und die Freuden
in ihre Herzen aufzunehmen , die gerade das recht geführte Kind
— auch aus der Hilfsschule — so leicht aufnimmt aus der äußeren
Anschauung . Die Metzandacht hilft so schön, daß die Kinder be-
obachtend und nachdenkend der hl. Handlung folgen . Eine Reihe
kindertümlicher Betrachtungen über die Festzeiten des Kirchen -
jahres , vorab auch ein recht gut auf Alter und Fähigkeiten dieser
Kinder abgestimmter Kreuzweg regen daS Gebetsleben an. Beist¬
und Kommunionandacht , sowie ein schöner Gruß zum Tabernakel
als Nachmittagsandacht machen das ganze für die Kinder zu
einem lieben Führer im Gotteshause. Man darf der Verfasserin,
die so tief die Seele der Hilfsschulkinder kennt , für ihre feine Arbeit
herzlich dankbar sein und wird gerne für die Verbreitung der
Büchlein in ihrem Kreise sorgen . L . B .

gfa - Schau
von Friedrich Muckermann S . J .

£ s ist nicht viel , was der proletarische Freisinn da an Ausstellung
am Potsdamer Platz in Berlin zusammengebracht hat . Die Kümmer¬
lichkeit der Räum « und die Flitterhaftigkeit der Sachen erinnert pein -
lich an Finanznot und geistige Unzulänglichkeit . Auch das sonst so
berühmte propagandistische Talent der Sowjetleute versagt hier , bringt
es höchstens zu ein paar wenig anschaulichen Tabellen und zu Dingen ,
wie man sie aus der „Roten Fahne * ja sattsam kennt . Auch die
„ kommunistische Kapelle *

, wie man den lvinkel genannt hat , der be -
sonders der Verhöhnung der christlichen Religion gilt , ist blödester
Firlefanz . Dennoch darf man diese Ifa nicht einfach als eine politische
oder kulturelle Belanglosigkeit betrachten . Einige Fragen an unsere
Staatsbehörden , die ich hier stellen möchte, beweisen das hinlänglich .

Erstens : In jener kommunistischen Kapelle wird in gemeinster
lveise der Papst beschimpft . <£ s ist da ein Mann , der vor einer Bild -
kartenausstellung Dauervorträge des Inhalts daherplärrt : kier sehen
Sie den Papst als Esel . . . . hier sehen Sie den Papst als Teufel
Ich frage : Ms ist es möglich, daß man einen auswärtigen Souverän ,
dessen Gesandtschaft sich in Berlin befindet , in der allergemeinsten
Weise beschimpfen darf ? Wäre es denkbar , daß man dort etwa die
Bilder französischer , englischer , italienischer Souveräns oder Minister -
Präsidenten so öffentlich besudeln dürfte? Ist Deutschland so sehr aus
der Reihe der Kulturstaaten herausgetreten , daß man auf seinem
Boden fremde Souveräne wie Freiwild behandelt ? lvas werden Spa -
nien , Italien , Süd -Amerika , Frankreich und andere katholisch« Ra¬
tionen dazu sagen ?

Zweitens : Die ganze Ausstellung steht im Dienste der Sowjet -
Propaganda . Diese Propaganda , die man sich in Paris , London , Rom ,
Wien usw . verbittet , richtet sich unmittelbar gegen die Verfassung der
deutschen Republik . Sie arbeitet mit den Methoden der Revolution .
Was würde man dazu sagen , wenn wir in Moskau eins anti -koinmu-
nistifche Ausstellung , die sich gegen die Herren im Areml richtete,

^veranstalteten ? Haben wir noch eine national « Ehre , oder nicht ? In
Moskau gäbe es aus solche versuche nur eine einzig « Antwort , näm -
lich die der Tscheka. wir trennen diese Frage vollkommen von jener
andern , nämlich unserer Beziehungen zu Rußland . Unsere Beschwerde
bleibt gewichtiz , einerlei , ob Rußland unser Freeund ist oder unser
Feind .

Drittenz : Die christlichen Bekenntnisse sind in Demschland
verfassungsmäßig geschützt. Sie werden auf dieser Ausstellung in
einer nicht mehr zu überbietenden lveise verhöhnt . Unsere heiligen
Schriften , unsere Gebräuche, unsere Anschauungen werden durch Wort
und Bild in den Schmutz gezogen. <Ls sitzt da am Eingang ein Bischof
mit dem Meßbuch und mit dem Revolver , ein Bischof mit Mitra , Stab
and heiligen Gewändern , von den berüchtigten Kirch «nfenst«rn w»l-

BolkStrauertag in Säten
In Freiburg im BreiKgau.

Der VoltStrauertag in Freiburg wurde in der bisher geüblen
Weise begangen . Am Morgen fanden auf dem Friedhof vor den
Ehrenmalen Kranzniederlegungen statt . Die offenlichen Gebäude
und zahlreiche private Häuser hatten ihre Flaggen aus Halbmast
gesetzt. Den Mittelpunkt des Volkstraueriages bildet « die am
Abend in der Festhalle stattfind eiide Gedächtnisfeier , zu
der die Ortsgruppe Freiburg des Volksbundes Deutscher Kriegs -
gräberfürsorge geladen hatte . Der Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt , neben den Vertretern der staatlichen , städtischen und
kirchlichen Behörden bemerkte man unter den Gästen auch die
ehemalige Großherzogin Hilda von Baden . Für die Gedenkrede
war in diesem Jahre der evangelische Sadtpfarrer Dr . Hessel -
dach er aus Baden -Baden gewonnen worden . Außerdem trugen
neben verschiedenen Solisten die Korpsmusik der Freiw . Feuer -
wehr und die vereinigten Freiburger Männergesangvereine dazu
bei , der Gedächtnisfeier eine der Würde des Tages entsprechende
Note zu geben . Nach kurzen Begrüßungsworten des Ortsgruppen -
Vorsitznden Generalmajor a . D . Pohlmann nach Stadtpfarrer Dr .
Hesselbacher das Wort zu seiner Weiherede . Um was es heute
gehe , sei, aus dem ungefesselten deutschen Boden die Kräfte neu er »
wachsen zu lassen. An die Gedentrede schloß sich die Trauer -
minute . Dumpfer Trommelwirbel erklang , die umflorten Fahnen
senkten sich.

Fn Konstanz.
Der Volkstrauertag hatte seinen Höhepunkt in einer öffentlichen

Gedenkfeier für die Gefallenen des Weltkrieges im großen Saal
des Konzils , wozu die Stadtverwaltung und der Volksbund der
KriegSgraberfürsorge eingeladen hatte . Der geräumige saal wies
einen überaus starten Besuch auf und viele konnten keinen Ptatz
mehr finden . Etwa 35 Fahnendeputationen hatten zu beiden
Seiten des Rednerpultes Aufstellung genommen . Sämtliche öf¬
fentlichen Körperschaften der Stadt , des. Landes , des Reiches und
der Reichswehr waren vertreten . Nach einem wirkungsvollen Vor -
spruch ergrifs Gymnasialdirektor Weber das Wort . Er hob in
seiner tiefempfundenen Ansprache besonders den Glauben an das
deutsche Volk hervor . Der Trauermarsch aus der „Götterdämme -
rung " von Richard Wagner leitete über zur Gedächtnisrede des
eangelischen Stadtpfarrers Blum . Das , Lied „Ich hatt ' einen
Kameraden " schloß die erhebende Gedenkfeier .

In Lörrach .
Die Stadt Lörrach beging den Volkstrauertag in einer schlich -

ten aber erhebenden Feier auf dem Ehrenfriedhof . Um U Uhr
zog ein stattlicher Zug der verschiedenen Vereine und Verbände
unter Vorantritt der Stadtmusik dorthin und nahm bei dem im
Herbst für die Gefallenen von der Stadt erstellten Denkmal Auf -
stellung . Nach Musik und Gesangsvorträgen von Stadtpfarrer
Schneider folgten die verschiedenen Kranzniederlegungen sowie
ein Gesangsvortrag .

Ettlingen 16 . März . (Landesausschuß für Leibes¬
übungen und Jugendpflege .) Der Badische Landesaus -
schuß für Leibesübungen und Jugendpflege hält am 17. und 18.
Mai d . I . in Ettlingen seine ordentliche Landestagung ab .

Bruchsal , 16 . März . (Autounglück durch eigenes Ver -
schulden . ) Hier fuhr der 22 Jahre alte Otto Müller durch
eigenes Verschulden mit seinem Rad auf einer steilen Straße ,
die für Fahrzeuge gesperrt war , in d .e verkehrsreiche Durlacher
Straße -und rannte gegen e ;n vorbeifahrendes ausländische Auto .
Müller wurde zu Boden geschleudert und mit schweren inneren
und äußeren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht . Sein Zu -
stand ist bedenklich.

Tauberbischofsheim , 16. März . (Neues Unternehmen .)
Auf der Straße nach Eiersheim ist ein neuzeitliches Schotterwerk
entstanden , wodurch sich für die Arbeitslosen erfreulichereweise wei -
tere Beschäftigung bietet .

Donaueschingcn , 17. März (150 0 R M . « taatsbeihilfe
für die Brandgeschädigten von Oesingen .) Das
badische Staatsministerium hat beschlossen, zur Linderung der Not
der Brandgeschädigten von Oesingen den Betrag von 1500 RM .
zu überweisen . Die öffentliche Sammlung hat 3500 RM ein¬
gebracht .

len wir ganz schweigen. Frage : Ist das Christentum in Deutschland
vogelsrei ? Gibt es noch Parteien , die es verteidigen und gegen un -
flätigfte Angriffe schützen ?

viertens : Die Ifa ist für jedermann für 20 Pfennig zugäng¬
lich. Ich gehe als Geistlicher hindurch , beschimpft von einem fanati -
sierten Personal . Als Geistlicher muß ich es mir gefallen lassen, daß
man einen Stand in meiner Gegenwart beleidigt .

'
Die Funktionen

des Priesters werden zu einem Fasching gemacht. Ist die christliche
Geistlichkeit , die protestantische und die katholische, in Deutschland
durch Reichsgericht oder Verfassung ihrer bürgerlichen Ehrenrechte für
verlustig erklärt worden ? Gibt es irgend einen andern Stand im
Lande , dem man ähnliches bieten dürfte ?

Diese vier Fragen sähe ich gern von den betreffenden Instanzen
beantwortet . Ich stelle sie einfach als deutscher Staatsbürger , nur
fußend auf der Verfassung . Und ich versichere die in Betracht kom -
Menden Stellen , daß Millionen im Lande aus der Beantwortung die-
fer Fragen sehr gewichtig« Folgen ziehen werden .

Ghont

Indien hat in die europäischen Literaturen einen Erzähler ge-
bracht , der schön und einfach wie ein Hirte zu sprechen weiß , es
ist Dhan Eopal Muckerdschi, der mit seinen Büchern „Kari der
Elefant "

, „Jugendjahre im Dschungel "
. „Wir pilgern zum Hima -

laya " und dem soeben erschienenen „ Ghond "
(alle bei Rütte » u .

Loening , Frankfurt a . M .) satte und schwelgerisch- Epen aus dem
Volks - und Waldleben Indiens niedergeschrieben hat .

Wer von der Ueberkornpliziertheit und Gefpreitztheit europäischer
Literaten genug hat . greift » zu diesen Büchern : sie riechen wie
Balsam und Weihrauch und schmecken wie saftige Früchte . In eine
reine Luft treten wir eilt . Ghond , das r .eue Buch , erzählt von
einem indischen Knaben aus der Kriegerkaste uno von seinen
Abenteuern mit den Tieren und der Natur Indiens . Muckerdschi
wirkt wie ein edler Teppichweber ein blühendes und flimmerndes
Panorama . Indien lebt und dieses Lebcn des indischen Volkes ,
das langsam durch den englischen Einfluß zerfällt , hebt einem ver -
sunkenen Märchen gleich seine bezaubernd stillen und edlen Augen .
Das Buch ist angefüllt mit Lebendigkeit — Muckerdschis Wort
schießt empor als wäre es eine Pflanze , die in der Fruchtbarkeit
des Dschungels steht ; so betäubend , so farbenreich . so schwelgerisch,
so gefüllt mit Glut ist es . Es schenkt Freude , weil eS einfach ist
und dabei reich und rfkisc . Schck .

Die „ Allgemeine Rundschau ", Wochenschrist für Politik und
Kultur , München , Galeriestr . 85a hat eine Rußland -
Nunzmer herausgegeben mit folgenden Beiträgen : Professor
Dr . L . Berg : Russische Seele — katholischer Geist ; Dr . Georg
Moenius ! Die lussische Seele und wir ; Dr Karl Wtzel : Tie

Kunögebuns seyea die Schließung

öes Hetöelberver Staöttbeaters

Heidelberg , 16 . März . Die Bühnenangehörigen , das Orchester
und die Berufsorganisationen veranstalteten in der Stadthalle eine
machtvolle Kundgebung gegen den Beschluß des Stadtrates , das
Theater zu schließen . Stadtrat Mager schilderte die finanzielle
Lage der Stadt . Die Theaterfreunde mutzen das Opfer einer Er -
höhung der Theaterpreise um 20 Prozent sich nehmen . Der
dritte Präsident der Deutschen Bühnengenossenschaft Erich Otto
behandelte die Theaterfrage vom künstlerischen Standpunkt aus .
Er warnte von einem Pachttheater und verwies auf die wirtschafts -
politischen Auswirkungen einer Theaterschließung . 125 Personen
würden brotlos gemacht und 300 000 Mark der . Geschäftswelt jähr -
lich entzogen . Ein Theater sei für eine Stadt wie Heidelberg kein
Luxus , sondern eine kulturelle Notwendigkeit . Eine Entschließung
der Berufsorganisationen weist auf die traurigen Folgen einer
Theaterschließung für di? Volksbildungsarbeit und auf die sozia -
len Auswirkungen hin und erklärt die Bereitwilligkeit , mit der
Stadtverwaltung über eventuelle Preiserhöhung und Erhaltung
des Theaters zu verhandeln .

Meitze,chetm (Amt Lahr) . 16 . März (Auto von der Stra -

ßenbahn erfaßt .) Ein Kleinauto wurde an einem Bahn -
Übergang von einem Güterzuge der Lahrer Straßenbahn erfaßt
und stark beschädigt . Tie Insassen , zwei Grenzbearnte aus Otten -
heim , konnten sich durch Abspringen retten . DaS Läutewerk des
ZugeS war offenbar von den Insassen deS AutoS überhört worden .

Vermischte dZacfiricfiten

Politischer Zusammenstoß,
hellbraun , 16 . Marz . Nach einer Versammlung der Rational-

sozialsten kam es zu einem Zusammenstoß mit Kommunisten , die
eine Gegendemonstration veranstaltet hatten . Es gab Verletzte. Die
Polizei stellte die Ruhe wieder her.

Todesurteil
Ravensburg . 16. März . Das Schwurgericht verurteil « den Bau -

meister Alfons Wiedsmann aus Uclau, der angeklagt war , seine
Frau ermordet zu haben, um sich in den Besitz der LÄensversiche -
rungen zu setzen, zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte aus Lebensdauer . Außerdem erhielt er wegen Blanko -
wechselsälschungen 1 Jahr 3 Monate Gefängnis . Der Prozeß dauerte
zwei Wochen.

Masseuverglftungen durch Kohlenoxydgas
Altona . 16. März . Bei einer Festlichkeit in einem Gasthof in

Großflottbeck, zu der sich etwa 130 Personen versammelt hatten, kam
es gestern abend zu einem bedauerlichen Unfall . Etwa 40 Festteil -
nehmer erkrankten an Vergiftung durch Kohlenoxydgas . Kurz nach-
einander wurden zunächst 24 Personen von starker Uebelkeit. Atem-
not und Herzklopfen befallen und dann bewußtlos . Polizei und
Feuerwehr trafen alle erforderlichen Rettungsmaßnamen . Die er-
krankten und bewußtlosen Personen wurden in Nachbarhäusern
untergebracht, wo sich mehrere Aerzte erfolgreich um sie bemühten .
Kaum hatten sich die zuerst Erkrankten erholt, als weitere IS Fest-
tellnehmer unter den gleichen Erscheinungen erkrankten. Acht
Männer und zehn Frauen mußten dem Städtischen Krankenhause
zugeführt werden, aus dem sie aber bis heute mittag sämtlich ent-
lassen werden konnten. Man darf hoffen, daß das Unglück keine
nachteiligen gesunkchsitlichen Folgen haben wird . Die Vergiftungen
sind auf einen schadhasten Ofen, der vier Wochen lang nicht benutzt
worden war , zulückzuführtn; die Gase waren aus den Kellerräumen
durch undichte Stellen der Decke in den Saal gedrungen . Die er-
forderlichen Anordnungen zur Verhütung weiterer Vergiftungen
sind getroffen worden.

Schwerer Raubüberfall . In Bargteheide bei Hamburg
wurde Samstag nacht ein überaus dreister Raubüberfall ausgeführt
Als der Wirt Sch . sein Lokal gegen 1 Uhr nachts abgeschlossen hatte,
aber noch mit seinem Schwager im Schankraum verweilte , wurde
äne Fensterscheibe des Lokals von außen her eingeworfen . Beim
Oeffnen der Haustür drangen fünf Männer mit Schußwaffen und
Diestern in das Lokal ein und warfen sich sofort auf den Wirt und
seinen Schwager . Der Wirt erhielt « inen Lungenschuß, der Schwa¬
ger Messerstiche . Nachdem die Täter das Lokal demoliert hatten,
stahlen sie ewige Flaschen Getränke und aus der Kasse etwa 80 Mark.
Darauf fuhren sie in einem Auto in der Richtung nach Hamburg
davon . Die Polizei fing in Wandsbeck das Auto ab und nahm die
Räuber fest . Zwei Schußwaffen und der entwendete Betrag wurden
im Auto gesunden. Der Kraftwagenführer wurde nach semer Ver -
nehmung entlassen, da er von dem Vorhaben der fünf Räuber keine
Ahnung hatte . Die Täter sind geständig .

innere Umwandlung der russischen Emigration ; N . Berdjajew :
Vom Sinn der russischen Revolution . Es ist sine zweite
Rußland - Nummer in Vorbereitung , die u . a . Aufsätze
bringen wird von Pater Kologriwow S . J . über die Ehe in Sow -
jetrußland ; von Dr . Karl Notzel über Tolstoi und Bolschewis¬
mus ; von Dr . Forst -Batagglia über Trotzki . Preis der Einzel -
nummer 50 Pfg . Der Verlag bietet Probeabonnement zu 3 M .
für das Vierteljahr an .

Paul Her« : Weltgeschichte cm Mitt e lme er . Wild¬
park - Potsdam , Athenaion Verlagsgesellschaft 1930. 4 ° , 455 Seiten .

Soviel zum Thema „ Weltgeschichte am Mittelmeer " : Nach die-
sein wesentlichen Vorbehalt gegen die Grundlage des Buchs muß ich
zunächst anerkennen , daß — bei einem Forscher vom Rang Herres
war es nicht anders zu erwarten — die Ereignisse etwa von der
klassischen Epoche Griechenlands an korrekt und zumeist mit Be -
rücksichtigung der neuesten Monographien , stellenweise unter Ber -
Wertung von Herres eigener Quellenbenutzung , erzählt werden .
Das Politische nimmt den Vordergrund ein . Wirtschaftliches steht
an zweiter « teile , die geistigen Strömungen finden nur wenig Be¬
achtung . Der Ton ist zumeist ruhig und sachlich. Nur gegenüber
den Päpsten und im Abschnitt über die neueste Geschichte läßt
Herre seinem Temperament die Zügel schießen . Der Stil , eine
Mischung von Prosessorendeutsch und Leitartikel , schwelgt m kriege -
tischen Methaphern , verschmäht nicht den Appell ans Gefühl , ver -
meidet im allgemeinen ungewöhnliche Exzesse und erhebt sich nur
selten in die Regionen üppiger Stilblüte (S . 803 die Charak -
teristik Napoleons I .) . ES bleibt an dem Werk noch zweierlei zu
beklagen und ein Vorzug zu rühmen . Die eine Klag » richtet sich
gegen eine m . E . unangebrachte Verzerrung der Perspektive .
Warum 75 Seiten für die Jahre 1878—1928, während sich die
fürs Problem entscheidenden Epochen de, Vorzeit und des vor -
hellenischen Altertums (wenigstens drei geschichtliche und unge -
zählte vorgeschichtliche Jahrtausende ) mit 23 Seiten , die Griechische
Periode mit L3, die Römische mit 30 © eiter begnügen müssen ?

Zum zweiten kann ich mich mit dem Literaturverzeichnis nicht
befreunden . Es mag auf den ersten Blick dem Unkundigen impo »
Nieren und verrät gewiß die große Bücherlenntnis des Heraus -
gebers der „Quellenkunde" zur Weltgeschichte ; allein bei näherer
Prüfung entdecken wir viel unnötigen Ballast , dagegen das Fehlen
von wichtigen Büchern der französiichen und aller Werke der russi -
schen Fachliteratur , die Vernachlässigung der sprachgeschichtlichen
und kunsthistorischen , der anthropologischen und ethnographischen
Arbeiten , ohne die das älteste Kapitel freilich so ausfallen mußte ,
wie es bei Herre zu lesen ist. Mit Lob dürfen wir das Bildmate -
rial bedenken . Es ist gut reproduziert und reichlich, wenn auch
wenig originell , nicht oft aus entlegenen Fundstätten aufgestöbert .
Abscheulich aber ist der Umschlag samt dem Titelbild : ein « Orgie
von Geschmacklosigkeit. OFB » J :



Aus der katholischen
Caritas catholica

Die katholischen WohltätigkeitS -Organifationen uiii atufwllea
der verschiedenen Länder haben bekanntlich vor einigen Jahren m
der Caritas catholica ein internationales Verbrndungsorgan in»
Leben gerufen . das lediglich die Möglichkeit schaffen sollte , sich ken-
umzulernen und die Erfahrungen auszutauschen . Die Carita »
catholica sucht darum ihren Zweck hauptsächlich zu erreichen durch
Abhaltung internationaler Caritaskonferenzen ,
denen sie die Form schlichter Arbeitstagungen gegeben hat .

Die nächste internationale Caritaskonferenz
findet vom SS . September bis 3. Oktober 1830 in
Basel statt .

Die zwei ersten Konferenzen (Amsterdam und Luzern ) waren
naturgemäß nur von einer beschränkten Zahl von Teilnehmern be-
sucht , während die dritte Konferenz , die im Mai 192« in Basel
tagte , zum ersten Male mehrere Hunderte von Caritasarbeitern
der verschiedensten Lander zu gemeinsamer Arbeit vereinigte . Wir
erlauben uns . schon jetzt die Aufmerksamkeil aller Freunde der
katholischen Caritas auf die 4 . Konferenz zu lenken. Sie wird den
verschiedensten Sektionen (Fachgruppen ) der Caritas catholica so-
wie den mit ihr zusammenarbeitenden internationalen Organi¬
sationen Gelegenheit z» fruchtbringender Gemeinschaftsarbeit
bieten .

Die Caritas catholica hat übrigens ihren Sitz von Luzern nach
Basel verlegt . Mgr. A m b ü h l, Bischof von Basel und Lugano ,
hat das Protektorat der Caritas catholica übernommen .

H. Prälat Mgr . Müller - Simonis , Dekan des Dom -
kapitels in Straßburg , ö. Rui . Saint -Leon . ist Vorsitzender der
Caritas catholica . An ihn ist die ganze Korrespondenz zu richten.

Die Erklärung öer Mintter Rabbiner eine
Fälschung öer Sowjets !

Unser russischer Mitarbeiter ist in der Lage , aus unbedingt
verläßlicher Quelle zu berichten, daß die Erklärung der Rabbiner
von Minsk von der Sowjetregierung gefälscht worden ist. Die
Kremlregierung hat durch die Taß die Erklärung der Rabbiner
korrigieren und in einem Wortlaut über den Erdball verbreiten
lassen, der die Sowjetregierung in ein günstiges Licht stellt. Der
wirkliche Text der Rabbinererklärung enthält m seiner Ursprung-
lichen Fassung positive Hinweise , die der Sowjetregierung Ver -
folgungen des nrosaischen Kults und der Religion nachweisen . Ein
Teil der ausländischen Presse hat die Taß -Meldung wieder einmal
für bare Münze hingenommen und auf Grund dieser Meldungen
Anklage gegen den Hl . Bater und die europäische Aktion gegen

.7> "
. die religiösen VeHolHUngen in Rußland erhoben . Die ., deutsch »•*"

. liberale Presse häLe nichtS Eiligeres zu tun , als in das gleiche
Hörn zu stoßen, jedoch mit einem Erfolg , den wir gelinde gesagt ,
mit Ignorierung bezeichnen. — Aber auch die katholische Presse
ist duxch die Rabbinererklärung stutzig geworden , und ein ChaoS
droht einzusetzen , dem gegenübergetreten werden muß . Wir er-
achten es als vornehmste Pflicht , darauf hinzuweisen , daß den
Meldungen aus Rußland , soweit sie sich von einzelnen «stellen
nicht nachprüfen lassen, größte Vorsicht entgegenzubringen ist . —
Bor unüberlegter Veröffentlichung von Meldungen , die angeblich
„authslttisch" sind, besonders aber vor Hinzufügung von unüber -
legten und folglich nicht stichhaltigen Kommentaren warnen wir
ausdrücklich. Es geht nicht an , eine Aktion gegen den gottlosen
Bolschewismus zu führen , die auf zweifelhaftes Material auf -
gebaut ist. Ran mutz sich bewußt sein , daß der Kampf gegen den
Bolschewismus nur dann siegreich enden kann, wenn wir ihn mit
belegbaren Tatsachen führen . DaS darf nie vergessen werden. Das
Gegenteil ruft nur neue Drangsalierungen des russischen Volkes
hervor, dessen Totengräber wir nicht sein wollen .

Zwei neue chinesische Bischöfe,
Der Apost. Delegat China ?, Wsgr . Qonstantini , hat am 24. Febr.

in der weitentlegenen Provinz Szetschwan die ersten beiden chi»
nesischen Bischöfe dieser Provinz geweiht . Sie treten als Apost.
Vikare von Shunking und Wanhsien in den Kreis des chinesischen
Episkopats ein . Das erste Bikariat zählt 18 395 Katholiken und
20 chinesische Priester , das zweit « 22960 Katholiken und 23
chinesische Priester . Einer der neuen Bischöfe zählt erst 40 Jahre
und ist erst 9 Jahre Priester , der andere ist 62 Jahre alt und
wurde schon vor 21 Jahren zum Priester geweiht . Es ist sehr
tröstlich und erhebend zu sehen, wie die katholische Kirche Chinas
mit großer Kaltblütigkeit und Folgerichtigkeit inmitten schlimmer
Unruhen (soeben kommt wieder Nachricht über vorübergehende
GesangennaHme eines Priesters und 8 einheimischer Schwestern
aus Kwangsi ) ihr Werk der Organisation und Festigung der ein -
heimischen

'
Kirchen Chinas weiterführt , zum Besten einer Riesen -

bevölkerung. die es mit neuen Methoden der Weltkirche anzu -
gliedern gilt .

*

Gegen die Modernisierung von Jerusalem .
In einer Korrespondenz aus Jerusalem beklagt der „Osser -

vatore Roman o "
. daß die britische Manda :sverwaltung einer

Privatgesellschaft die Errichtung einer Trambahnlmie in Jerusalem
gestattet hat , die bis in die Heiligen Stätten führt. Durch Ein -
richtungen für den internationaleil Fremdenverkehr sei die ehr-
würdig ? Stadt , „wo fast jeder Stein ein Altar ist ", bereits genü -
gend profaniert . Die Altstadt sollte von dem mondänen Trubel
durch eine ..heilige Mauer " getrennt sein . Die Vororte hätten sich
in größerer 'Entfernung von den Heiligen Stätten de «, Evangeliums
halten müssen, statt ihre Unfrömmigkeit bis zu dies-n selber vor-
rücken zu lassen. Der Zionismus habe Jerusalem dos „Gesicht der
Heiligkeit " genommen , das selbst die Araber respektierten. Tie
Tramlime müsse der Altstadt fernbleiben und sich mit der Bedie¬
nung der Vororte begnügen .

Wesen uns Methoden des russischen
Religionskampfes

Kardinal Verdier und die „Liga der französische « Katholiken
für internationale Gerechtigkeit und Friede ".

Auf eine Huldigung der . Liga der französischen Katholiken für
internationale Gerechtigkeit und >Friede " erwiderte der Kardinal -
erzbischof von Paris , Verdier , er sehe mit Sympathie « ine derartige

I.
Die religionsfewdliche Entwicklung in Rußland , sinnfällig ge-

äußert z . 23. : In Kirchenschließungen und -Zerstörungen haben
seit der öffentlichen Stellungnahme des Hl . Vaters , des Kardinals
Faulhaber -München u . v . a . katholischer und nichtkatholischer Per -
sönlichkeiten die allgemeine Aufmerksamkeit auf Rußland konzen«
triert . Da hiebei zu beachten ist, daß auch andere, unberufene
Elemente bestimmter politischer Prägung Wasser aus ihre Mühlen
leiten wollen (vgl . Stahlhelm , russische Emigranten u. a . m. ) und
eine irrige Darstellung der russischen Verhältnisse eine berechtigte
religiöse Protestbewegung strengster politischer Neutralität be-
drohen würde , verlangen die Ereignisse eine objektive Würdigung
unter Ausschluß von Nebenabsichten wie sie s . Z ._ auch die Emi¬
granten der französischen Revolution versuchten, » chon die merk-
würdige Stellungnahme des russischen Patriarchen Sergius , der
in Verkennung der durchaus edlen und neutralen Beweggründe
des Hl. Vaters sich ziemlich schroff jede Jntenvention zugunsten
der orthodoxen Kirche verbat , gebietst eine gewisse vorsichtige Zu -
rückHaltung. Dam mit seiner Kirche lebenden Katholiken ist es
ganz klar bewußt , daß den Hl. Vater nicht die Freundschaft zu
Mussolini oder gar die Sympathie für eine verjagte , liberale oder
religionsfreie russische Emigrantenschicht leitete , der die Religion
willkommen genug wäre , um verlorenes Herrenleben zurück -
Zugewinnen . Was die Katholiken auf die Schanzen ruft , ist der
sinnlose zerstörende Haß gegen die Religion , die doch der beste
Verbündete eines sozialen Staatsaufbaues sein soll und auch des
Sowjetstaates an sich sein könnte. Die Tatsache dieses Haffes steht
ebenso fest, wie seine Auswirkung und die christliche Welt beruhigt
sich nicht so leicht mit der Versicherung , daß in Rußland religiös
leben könne , wer es nur wolle . Die Schande , die Christus
angetan wird , läßt keinen Christen ruhen . Kein
Sowjetpublizist und leine amtliche oder halbamtliche Veröffent -
lichung hat bisher bestritten , daß im heutigen Rußland das Chri-
stentum , ja Gott selbst Gegenstand des Hasses und Spottes , der
Lüge und Jntrigue wurde .

Selbst , wenn man zugesteht , daß in gewissen Grenzen für die
Befriedigung persönlicher und gemeinsamer religiöser Bedürfnisse
„Reservationen "

geschaffen sind, kann man doch nicht ver-
kennen, daß die Art , mit der ein großes Volk über die Religion
amtlich „aufgeklärt "

, gegen sie mobilisiert wird , beispiellos
in der Geschichte da st eh t . Allein schon durch die Einseitig -
keit des Rechtes der freien Meinung nach außen ! Durch die „Kul -
turpolitik " der Sowjets wird nach allgemein feststehenden Be -
griffen die Wahrheit geschändet und entehrt sowie die Fortexistenz
der erwähnten Reservationen für die Zukunft gefährdet , da der
Staat sich die „Züchtung

" des Nachwuchses vorbehält . Zur Tat -
fache de» Religionstampfeb in Rußland ist aber zu bemerken, daß
er sich z.

'
T . ganz anders auswirkt gls sonst irgendwo _i» der

Welt . Rußland ist ja auch das einzige Land, dessen > ,.St «ats »
Bekenntnis " die Gottlosigkeit ist, welche Andersgläubige "

, d. h .
Religiöse nur in bestimmten Rahmen duldet.

Geleitet wird der Kamps fast allgemein von den politischen
Führern und Gewerkschaftlern , sowie den von ihnen eingesetzten
und abhängigen Funktionären , speziell in Wissenschaft und Schule .
Doch darf man die auf die Religwnsverfolgnng entfaltete Tätig¬
keit dieser Leute nicht überschätzen, da namenlich im gegenwärtigen
Momente andere Sorgen und Arbeiten im Vordergrunde stehen.
Hauptamtlich befaßt sich der Bund der kämpferischen Gottlosen
mit der geistigen (meist sehr unwissenschaftlichen, bei uns schon
überwundenen ) „Verfolgung " der Religion . Der Einfluß dieses

Bundes darf nicht überschätzt werden ; doch ist «r seit der organ
satorischen Verbindung von Partei und Bund im Vorstand ( 192!
im Wachsen begriffen .

Zum Verständnis der Lage muß man dem Ursprung der Siel '

gionslosigkeit der Führer nachgehen. Sie sind nicht nur rreu
Schüler der marxistischen Lehre, sondern ebenso fleißige Hör ^
materialistischer deutscher Hochschullehrer, denen sie die Hochacl
tung des Russen vor der deutschen Wissenschaft kritiklos cul
gegenbrachten , die sie aber durch den Mut zur Konsequenz erheb
lich übertreffen . Das Bild der Religion , das ihnen ihre russisni
Jugend gab, ehe Bildungsdrang und politische Heimatlosigkeit si
in die westliche Fremde trieb, konnte ihren Geist nicht fesseln. Si
kannten die . orthodoxe " Religion nur als treue Verbündete un
Dienerin eines Staates , der nicht nur zu ihrem sondern zum all
gemeinen sozialen Ideal in schroffstem Gegensatze stand. Ti
Kirche, die sie verachten lernten , war zunächst die entwicklungL
arme , starre russisch -orthodoxe Kirche , in der es kein soziale
Streben und keine Organisationen , überhaupt kein Eigenleben
gab. Ganz erfüllt vom Ideal des Volksstaates und der Mensa
heitsbeglückung durch eine soziale Diesseitsordnung , vergaßen si
das Bild von Kirche und Religion in einem Lande schroffster un
überbrückbarer Gegensätze zwischen sozial und reaktionär, zwischen
Volk und innerlich erledigter „Führung ". Die geringfügigen u »
populären Mittelparteichen waren zudem weltanschaulich milid ^
dens ebenso indifferent , jedenfalls viel inkonsequenter als di
Radikal -Marxisten, . öenen ihr Staatsideal lebensfüllender Ersa
für verlorene religiöse Ideale wurde . Kirche und Volk wäre
in Rußland zwei Begriffe , die nur äußerlich, gefühlsmäßig zu
fammengehörten . Eine Kirche des Zaren konnte mit Hilf
des Gendarmen und ohne jede Katechese, praktische Tat und Volk--
tümliche Organisation nicht den Einfluß gewinnen , der nötig loa ,
um dem Zauber der bolschewistischen Erhebung durch Hinweis
auf die Religionsfeindlichkeit der „roten Führer " Widerstand c >'*
gegenzusetzen . DaS Volk hat sich dem politischen und sozial
Ideal des Bolschewismus aktiv angeschlossen, ohne an subtil
Weltanschauungsf -ragen zu denken und es kämpft
gegen das alte Regime , das von der Kirche zu ihrem eigene :
Schaden unterstützt wurde . Vielfach vermischten sich sogar ver
kümmerte religiöse Empfindungen mit dem Kampf gegen di
sozialen Unterdrücker Altrußlands , so daß die Kirche zum sogial
religiösen Feind in den Augen der Kämpfer wurde.

Das Erlebnis des Bürgerkrieges in Rußlaiid mt
des auf breitestem Volksfundament in Angriff genommenen Uni
und Neubaues des gesamten öffentlichen Lebens ist viel tiefer crl
wir es uns im Westen überhaupt vorstellen können. Dieses Er
lebnis , das Verstand und Gefühl beherrscht , mutz man bei de
Betrachtung der Religionsfragen mit in Rechnung stellen. De
Kampf gegen die Religion z . Z . des Bürgerkrieges beschränkt sk
auf die Aburteilung und Anprangerung politisch exponierter Geist
licher, namentlich im Operationsgebiet der „Weißen ". Dabei fehlt
es nicht an Mißgriffen und demagogischen Urteilen , namentli ^
gegen katholische Priester , die das Unglück hatten , nicht bolsche
wistische „schwer verdächtige" Polen , also Angehörige eines gan
anderen Kulturkreises zu sein. Bekannt sind auch die furchtbaren
Ausschreitungen , welche durch bolschewistische Baüdeu in den erste
Tagen der roten Armee in den Randstaaten verübt wurden . Er
scheinungen , die aber nicht verallgemeinert werde» dürfen, nc
mentlich nicht für das russische Gebiet , und di« ihr Gegenstü
finden in „weißen " Heldentaten ! Dr . O. Färber .

«'Fortsetzung folgt .)

Organisation sich eirrfalten und wachsen. Solider und dauerhafter
Friede könne sich in den individuellen Seelen , m der Gesellschaft
und unter den Völkern nur durch das Reich Christi entfalten . Ein
solcher Friede sei «vom übertriebenen Nationalismus ebenso ent,
fern * wie von einem blinden Pazifismus "

. Der Schluß des
Schreibens lautet : „Beil sie die genauen Richtlinien der katho«
lifchen Doktrin über diese so ernsten Fragen nicht begriffen haben,
sind viel« nach den Pfaden des Irrtums und der Chimäre abge¬
wichen. Ich beglückwünsche die Liga dazu , du Klippen vermieden
zu haben und durch die Aktion der Liga zur Herrschaft des christ-
lichen Friedens unter den Völkern beizutragen . "

Der ..kleine Vatikan von Castel Ganöolfv
Ueber den Uebergang der Villa Barberini an den Heiligen

Stuhl , der dadurch mit dem Palazzo Pontificio und der Villa Cybo
dort eine Art „kleinen Vatikans " -besitzt , schreibt der „Corriere
della Sera " ein hübsches Feuilleton . ES ergibt sich daraus ,
daß der Besitz von Kardinal Baöberini stammt , der dort ein kleines
Landhaus besaß und , als Urban VIII . Papst geworden , dazu von
Möns . Visconti die Villa erwarb . Diese hatte ein ehrwürdiges
Alter , weil seinerzeit von Kaiser Domitian vergrößert und von
Cicero gefeiert wegen ihrer wunderbaren Aussicht. Zu der Villa
kam dann auf Anordnung deS Papstes der jetzige Palast . Urban
VU3 . siedelte dorthin im Pommer mit dem päpstlichen Hofstaat
über, so daß die Breden und Bullen „Arce Gandulphi " datiert wur-
den. Seine Nachfolger sorgten in Castel Gandolfo für breite , bäum-
beschattete Straßen , eine große Fontäne auf dem Hauptplatze und
eine von Berumi entworfene Kirche. Als Kardinal Lambertini , ein
Bologneser , zum Papste gewählt wurde , unter dem Namen Bene¬
dikt XIV ., erreichte der sommerliche „kleine Vatikan " seinen Glanz -
Punkt. Die Schweizergarde tat dort Dienst und Diplomaten wurden
sehr häufig empfangen . Auch im Herbst begab sich dieser Papst
häufig nach Castel Gandolfo . 'Unter Clemens XIV . wurde die Villa
Cybo erworben . Der letzte Papst , der dort Sommeraufenthalt nahm,war Pius IX . Die Ereignisse von 1870 führten zu einer sechzig -
jährigen Pause , nur unterbrochen durch kurze Besuche des Kardinal -
bischofs von Albano . Die Villa Barberini war nach dem Tode
Urbans VIU . wieder an die Familie Barbarin « zurückgefallen ,
nach mehrmaligem Wechsel kam sie an die Salesianer . Von ihnen
erwarb sie die italienische Regierung . Sie ist nur wenige Schritte
vom Palazzo Pontificio entfernt und mit ihrem Gelände so großwie der ganze Vatikan - Staat von heute ! Sowohl
im Palazzo , wie in der Villa Barberini sind ziemlich umfangreiche
Restaurierungsarbeiten erforderlich , bevor sie wieder bezogen wer-
den können. Es ist die Rede von einer Galerie , die von der Villa
Cybo sowohl nach dem Palazzo als nach der Villa Barberini führen
würde . Die Entscheidung über diese Bauten wird in der nächsten
Zeit fallen . Die Bewohner von Castel Gandolfo sehen, wie jene von
Alban ?, mit begreiflicher Freude dem Ereignis entgegen , wenn der
Papst zum ersten Male wieder seinen Sommer sitz beziehen wird wie
die Päpste des Seieento und Settecento zur Zeit ihrer Ahnen .

Tclephonische Verbindung zwischen dem Vatikan und Londo
hergestellt.

In der vorigen Woche ist die telephonische Verbindung zwische
dem Vatikanischen Staat und England fertiggestellt worden . Di
„Daily NewS " machte sich das zunutz«, um sich beim Vatikan na <
der Meinung des Heiligen Vaters über die Aeutzerungen de
Metropoliten Sergius zu erkundigen . Aber sie mutz gestehen : „Di
Herstellung der Verbindung mit Kardinal Paeelli , dem päpstliche
Staatssekretär , war sehr leicht; ebenso leicht wurde «S leider der
Kardinal , eine Auskunft über dieses Thema zu verweigern/ '

Eine Studie von Pater Delattre L. J. über das preußisch
Konkordat.

In den „Etudes " veröffentlicht Pater Delattre S . J. eine Studi
über das preußische Konkordat , die der .,O s s e c v a t o r e R o
m a n o" zustimmend übernimmt und auszugsweise publiziert . Dn
Studi « ist historisch eingeleitet und kommt auch aus di« Regelun
der kirchenpolitischen Dinge durch die Weimarer Verfassung z
sprechen: „die katholische Kirche erwirbt dadurch eine Emschätzun
und eine Freiheit , deren sie drei Jahrhunderte lang entbehre
mußte ". Die Verfassungsbestimmungen hätten aber nur dan
praktischen Sinn , wenn die gesetzgeberischen Auslegungen und di
administrativen Reglements ihnen folgen . „Die katholische Kirch
ist nach mühevollen Verhandlungen und nach der Ueberwindun
nicht geringer Schwierigkeiten zu der „ feierlichen Vereinbarung
gelangt . Das sei ein gesetzgeberischer Akt , durch den der neu
preußische Staat »der römisch-katholischen Kirche in Preußen di
gleichen Rechte wie der preußischen evangelischen Kirche zuerkennt '
Daher erblicken die Kaiholiken in dem Abkommen, trotz seine
Lücken , „einen Kapitalakt in der religiösen Geschichte Deutschland
nach der Reform , den sie wichtiger erachten wegen sei
ner Existenz als wegen seines Inhaltes "

. Pate
Delattre schließ: seine Studie mit den Worten : „Ohne den Wert de
Konkordats zu übertreiben , ist es recht und billig, zu bemerken, da
es dem Staatschristentum den letzten Stoß versetzt , unter wel «
ersterem der Ka ' holizlsmus solange gelitten fydie . daß es der Frei
heit der Bischöfe keine neuen Schranken zieht und daß es eine
weiteren Schritt nach der allgemeinen Reorganisation der Kirch
im neuen Deutschland tun läßt " .
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Schwere Schneestürme
im Schwarzwal»

Der dritte Märzsonntag , der sich in seinem Witterungscharakter

ganz der Stimmung des Volkstrauertages angepaßt hatte , charakteri -

sierte sich in den Schwarzwaldbergen als ein kritischer Tag erster Grd -

nung . Während des Tages und besonders in den Abendstunden gingen

schwere Sturmböen über das Gebirge hinweg ; ein auffrischender Süd -

westwinö trieb dichte Wolken - und Nebelschwaden heran und hüllte

Gebirge ein . Nach anfänglich milder Temperatur , die zu wei -

leren Regenfällen in den mittleren und höheren Tagen führte , setzte

gegen Abend bei plötzlich nach Nordwest umschlagendem wind , der auf

den Kammlagen des Gebirges Sturmes stärke von zeitweilig

Stärke y annahm , ein dichtes Schneetreiben ein . In kurzer Zeit lagen

die Berge und Wälder wieder in frischem Schnee , trotzdem kurz zuvor

durch das starke Tauwetter Straßen und Gehege vollkommen aufge -

weicht waren . Besondere Ausmaße nahm der Schneesturm im Feld -

berggebiet ^an , wo er Mit wenigen Unterbrechungen seit 2Vi Tagen

tobt ; die Schneehöhe auf dem Feldberg und am Herzogenhorn ist wie -

der über CO Jtm . angewachsen ; dichter Schnee fällt feit Sonntag abend

bis in mittleren Berazonen herab
'
; alle Schwarzwaldbäche führen jetzt

erstmals in diesem Winter größere Mengen Schmelzwasser talwärts .

Im hohen Berglagen wurde die rapide Schneeschmelze durch wieder

einsetzenden Frost abgebremst . Indessen bringen auch die von der Ba -

dener Höhe und der Hornisgrinde kommenden kleinen Bäche viel Was¬

ser zu Tal , sodaß der pegelstand der Murg und der Büllot , sowie der

Acher und Kinzig im Steigen begriffen ist .
Nach starker Schneeschmelze im nördlichen Hochschwarzwald , die

am Sonntag srüh zu einem völligen verschwinden der Schneedecke bis

auf etwa 900 Meter herauf führte , setzte Sonntag abend wieder Schnee -

gestöber bei heftigem Nordweststurm ein . Nasch bildete sich eine ge-

ichlossene Neuschneedecke , die schließlich wieder bis auf etwa 700 Meter

herab reichte . Der Sportbetrieb beschränkte sich am Sonntag nur mehr

auf die höchsten Bergerhebungen ; im Feldberggebiet sah man noch viele

Skiläufer , die zwar sehr ungünstiges Wetter , aber reichlichen Schnee

vorfanden . Das ungestüme , stürmische und naßkalte Wetter hält zur -

zeit im Gebirge weiter an .

Tödlicher Verkehrsunfall
Am « »»» tag abend gegen ZI Nhr wurde ein 47 Jahre alter

verheirateter Blechner namens Lorenz Paulus von hier, an der

Kreuzung dcr Amalie »- und Waldstraße von einem Per -

sonentraftwagen angefahren , zu Boden geworfen und so schwer

verletzt, daß er ins Krankenhaus überführt werden mußte . Tort

wurde eine schwere Schädelverletzung sowie weitere in -

» ete Verletzungen festgestellt, an deren Folgen der Berun -

glückte , ohne das Bewußtfein wieder erlangt zu haben, in der

..« «ttjitflavßcht 3 Uhr g e st 0 r h e n i st . Die Polizei , die sofort an

NufqllsteUe erschienen war , legte die Spuren fest, was bei dem
^strömenden Regen Nicht ganz leicht war . Gegen den Kraftwagen -

führer wurde Anzeige wegen fahrlässiger Körperverletzung bei dcr

Staatsanwaltschaft erstattet.

Aus Unvorsichtigkeit verletzt
»Eine j.8 Jahre alte Arbeiterin fand beim Aufräumen der elter¬

lichen Wohnung ein Tezerol, das ihrem Vater gehörte. Sie nahm die

Waffe in die fymd. Dabei entlud sich ein Schuß und verletzte das

Mädchen am Handgelenk, während die Augel im Oberschenkel stecken

blieb. Das Mädchen fand Aufnahme im Stadt . Krankenhaus.

Schwere Körperverletzung
Wî en erschwerter Körperverletzung gelangte ein 2-t Jahre alter

Taglöhner von hier zur Anzeige , weil er in der Sonntagnacht in

einer Wirtschast in der Durmersheim « Straße einem 27 Jahre

alten Schlosser, der einen Wortwechsel von Gästen schlickte» wollte,

mit einem Bierglas so über de» Kopf schlug , daß er eine schwere

Gehirnerschütterung davontrug . Räch Aussage des Arztes ist die

Verletzung wohl schwer aber nicht lebensgefährlich .

Weiterhin wurden 2 Uhrenmacher und Metzger angezeigt , weil

sie einen Elektromonteur und einen Musiker mit Gummiknüppeln

und Schlagriemen bearbeiteten , ferner ein Metzger aus der Süd -

stadt, der einem Gast einen Farrenschivauz inS Gesicht schlug und

schwer verletzte.

Bitte au Katzcnbesitzer .
Der Tierfchutzvercin schreibt uns :

* Ter Frühling beginnt und damit auch das erneuerte Leben in

der Tierweü . Skid wird eure „ Mieze -Katze
" umringt sein von

ihrem Zuwachs . Ein selten schönes Bild für jeden Beschauer .

Ergreifend , wenn man an das Los dieser Geschöpfe denkt , das

ihrer meistens harrt . Zuerst geliebkost , dann als „Kinderspiel -

zeug
" heruingcquält und dann als lästig empfunden — hinaus¬

gejagt , herrenlos gemacht . Elend und verkommen sitzen diese

ärmsten Geschöpfe in de » Straßen nnd Winkeln , schutzlos jeder

Roheit preisgegeben . Diesen erschütternden Bildern und Quäle -

reien könnt ihr begegnen und abhelfen , wenn ihr die Jungen in

den ersten Stunden alle 'auf humane Weise tötet oder nur so viele

am Leben laßt , als ihr bestimmt in gute Behandlung und Pflege

bringen könnt . Ihr ehrt damit euer Menschentum .

Großer Tanzabend der Tanzschule Olga Mertens -Leger . Ter

diesjährige Tanzabend der Tanzschule Olga ' Mertens findet am

Toniteistag , den .? . April , im Stadt . Konzerthaus statt . Er bringt

wiederum eine Fülle von reizenden Einfällen , Grctesken , Raum

und absoluten Tänzen . Tie kleinsten Tänzerinnen der Tanzschule

lverbelt Pch im „Bilderbuch
" verstellen und die fortgeschrittenen im

„BuBch TranScendental
" Die Choreographie für beide Werke

wurde von Frau Martens entworfen . „Das Bilderbuch
" mit feiner

guten Fes , mit dcm Märchen aus 1001 Nachi , mit feinen Tier -

Und Puppengejtalten wird sicher seine Anziehungskrast nicht ver¬

fehlet und gleichzeitig den kleinen Tänzerinnen es ermöglichen ,

ihr Können unter Beweis zu stellen . Für die vier reizenden Solo -

länzerinnen der Tanzschule , deren granzielle Bewegungen immer

wieder den Zuschauer fesseln , sind Einzeltänze vorgesehen . Die

Tanzgruppe erzielte bei ihren diesjährigen auswärtigen Gastspie -

lcn große künstleriiche Erfolge und wurde überall , wo sie auftrat ,

für weiiere Gastspiele wieder verpflichtet . Daß die Tanzdarbie -

lungen auch beim internationalen Publikum solch großen Anklang

fanden , beweist die Güte und Können der Tanzgruppe . Das

Arrangement liegt in Händen von Fritz Müller , Musikalienhand -

Jung , woselbst auch Eintrittskarten im Vorverkauf erhältlich sind .

3 ) em (Sedädjtnis uns et et % oten :

Der Volkstrauerlas in Karlsruhe
Die eindrucksvolle Gedächtnisfeier in der Festhalle

Zahlreiche auf Halbmast wehende Fahnen und feierliches

Glockengeläute um die Mittagsstunde mahnten gestern die Bevöl¬

kerung, der Toten des Weltkrieges zu gedenken. Auf die stark -

besuchten Trauergottesdienste folgte am Vormittag ein

offizieller Gedächtnistag

im großen Festhallesaal . Die Karlsruher Bevölkerung war so zahl-

reich in der großen Festhalle versammelt , daß schon eine halbe

Stunde vor Beginn der Zugang polizeilich gesperrt werden mutzte

und Hunderte Änen Einlaß mehr finden konnten. Die staatlichen

und städtischen Behörden waren vollzählig vertreten , so Staats -

Präsident Dr . Schmitt , Minister Dr . Witte mann , Präsident

Dr . Baumgartner , Oberbürgermeister Dr . Finter , an der

Spitze der Geistlichkeit war Prälat Dr . Stumpf erschienen, u . a.

Die sonst so nüchterne Festhalle präsentierte sich im ernsten Trauer -

gewande , inmitten von Lorbeer zierte das Podium ein mit den

Reichsfarben verhängter Sarg , bedeckt mit einem Stahlhelm und

einem Schwert , umgeben von brennenden Opferschalen. Schon dieses

Bild allein war geeignet , den Anwesenden den ganzen Ernst und

die Weihe der Stunde klar und eindringlich vor Augen zu führen .

Das Programm war stilvoll und einzigartig der Tranerfeier

angepaßt . Schuberts unvergängliche SymYh 0 nie in H -Moll .

(unvollendete ) , von Generalmusikdirektor Krips bis ins Kleinste

und Feinste ausgedeutet und von dem sich selbst übertreffenden

Orchester unseres Bad . Landestheaters gespielt , eröffnete die Feier .

Dann ließ der Meister der Orgel , Direktor Franz Philipp , in

dem von ihm ergänzten und bearbeiteten Vorspiel und Fuge in L-

Moll von Anton Bruckner die gewaltige Sprache der Musik auf

der Königin der Instrumente zum Himmel aufsteigen . Tiefen Ein -

druck hinterließen die von der Liederhalle Karlsruhe ge-

fungenen Lendvai -Chöre mit Orgelbegleitung : „Gebet " und „Anno

doinini 1917". Dann betrat der Schriftsteller
Dr . Fritz D r 0 0 p,

Mannheim , das Rednerpult , um in einer aus der Tiefe des Herzens

kommenden, in ihrer zwingenden Logik überzeugenden und packenden

Ansprache , die turmhoch über so manchem Gerede stand, das

man bei ähnlichen Anlässen schon hören mußte , der Toten des Welt -

krieges zu gedenken und , über dem Tagesstreit der Meinungen

stehend> ein mutiges Bekenntnis zum Gedanken des Weltfriedens

ablegend , das ein nachhaltiges Echo fand . Es fei, so führte der

Redner aus , wie wenn am Volkstrauertag eine schwarze Hand den

ganzen Himmel verdecke, da trete die Trauer des Einzelnen zurück .

Wir trauern nicht nur um Verlorenes , wir trauern auch des Hasses

wegen , der die ganze Welt erfüllt . Wenn unsere Parlamentarier

nnd Diplomaten ihre höchste Pflicht vergessen sollten , dann wollen

wir sie an die' Gräber unserer Toten führen Es .giht kein Feindes -

land urehr, ' i»o Toten ruhen ist immer Freundesland , der Mensch

Hat alle Gefilde bei Erde in Blutäcker verwandelt , er Hat die Furien

der Hölle entfesselt gesehen . Möchte alles Eisen der Welt ein Jahr -

tausend lang rosten, damit der Mensch es wie Gold verehre. Fluch

allem Eisen , aus dem man Schwerter schmiedet. Wir müssen über

unsere Grenzen hinaussehen , auch drüben trauern Mütter um ihre

Söhne , so finden wir den Weg zum Herzen der Welt . Unser Dank

gelte den Toten , die für uns starben, doch nicht nur ein Tag im

Jahr seien unsere Gedanken bei ihnen , vor der Gruft unserer Toten

müssen wir zu neuem Glauben , neuer Tat erstarken, mahnend sollen

sie, die Bleibenden , zu uns , die wir die Wartenden vor dem Sehn -

suchtsland des Friedens find, ' hintreten und uns zur Besinnung

bringen . Noch sind nicht alle Wunden des Krieges vernarbt , wehe

dem Geschlecht , das dieser Opfer spottet. Der Volkstrauertag sei ein

Bekenntnis zum Geist der Einheit über den Parteien , er soll uns

warnen , aufrütteln und einander näherbringen . Im Gedenken an

die Toten verliert der Tod das Grauen . Eines ziemt uns , denen

treu zu sein , die für uns sterben mußten , und diese Freude weckt

die Toten zu neuer , starker Friedenssaat . Einmal muß Ostern wer -

den, muß Frieden werden über allen Gräbern . Der Tag der Trauer

sei ein Tag der Treue . Das von der Liederhalle innig gesungene

Volks - und Soldatenlied : . „Ich halt ' einen Kameraden "

bekräftigte dieses Gelöbnis . Dann sprach noch einmal die Musik

zu uns , Beethoven mit seiner düsteren Schwermut des Trauer -

morsches aus der 3. Symphonie (Ervica ) , der den packenden Ab -

fchluß der Feier bildete.
Dank gebührt vor allem dem Orchester des Bad . Landes -

theaters und dem Chor der Lied erhalle , die sich mit ihren

Leitern , Generalmusikdirektor Krips und Studienrat Rahner ,

uneigennützig zur Verfügung gestellt hatten .

Auch in der E v . M a t t h ä u s k i r ch e ehrte man die Toten

durch eine ernste Feierstunde . Musik, Gesang und das gespro-

chene Wort sollten die Inhalte wiedergeben, die uns beim Ge -

denken an unsere gefallenen Helden erfüllen . Große Kunst und

gute Künstler hatten sich in den Dienst der schönen Aufgabe ge-

stellt. Die Orgelfantasie und Fuge A «Moll von I . S . Bach war

die Einleitung , die zugleich die unendlichen Weiten der Stunde

eröffnete . Die einzelnen künstlerischen Darbietungen wurden

durch Worte des Geistlichen, Stadtpfarrer Hemmer , verbunden .

„Vernehmt , ich spreche ein Geheimnis aus " aus dem „Messias
"

von Händel sang Herr Esselsgroth mit einem reinen , weichen Ba -

riton . Sein natürlicher und ungekünstelter Vortrag ist von gro-

ßer Wirkung . Willy Eder zeigte in einigen Cello-Soli saubere

Technik und tiefe Einfühlungskraft . Die Suite in Q-Moll von

Max Gulbins und des Sängers Klagelied von Alexander Glazou -

nov waren tief empfunden . An der Orgel saß Herr Bernhard

Neuesüß , der feinen -Part technisch und . künstlerisch mit lieber

Sorgfalt -verivaltete . Das Präludium .Fis -MolL voit E .^ Kr. Richter

war der wuchtige Abschluß der Feier , die gerade dnxch ihre Schlicht*

heit die Gefallenen ehrte.

Fortbildungskurs für höhere
BerValtungsbeem e

Nach dem hochinteressanten Vortrag des Ministerialrats Dr . Im -

hoff verbreitete sich Professor Dr . Wehrte von der Technischen

Hochschule Karlsruhe in recht anschaulicher klarer Weise über das

Thema : „Theorie und Praxis der gegenwärtigen deutschen Handels -

Politik ." Lr wies darauf hin , daß heute der Handelsvertrag nicht mehr

die Bedeutung hat wie früher . In einer ganzen Reihe von Ländern

find während des Krieges und nach dem Krieg neue Industrien cnt -

standen , die ii« besondere auch Deutschland scharfe Ronkurrenz machen .

Ez darf in diesem Zusammenhang insbesondere an Thina und In -

dien erinnert werden , die sich vor allem auf die Baumwollindustrie ge -

warfen haben . Deutschland hatte vor dem Kriege ebenso wie England

eine passive Handelsbilanz , aber eine aktive Zahlungsbilanz . Deshalb

war für uns jener Zustand erträglich . Wir können unserer Volks -

Wirtschaft im wesentlichen nur abhelfen durch Ausfuhr von Waren .

Man ist in den letzten Jahren auch andere Wege gegangen durch ver -

kauf von Substanzmitteln von Aktienpaketen . <£ s hat ein Streit dar -

über eingesetzt , ob die Aufnahme von Anleihen oder der Subftanzver -

kauf das Richtige ist . Letzten Endes bleibt aber nur die Ausfuhr von

Waren das Mittel , das helfen kann . Dagegen sperren sich alle Staaten ,

insbesondere Amerika . Die Erzeugnisse einer fein verarbeitenden Zn -

dustrie werden bei der Ausfuhr im Vordergrund stehen müssen . Statt

Garne und Stosse werden Textilmaschinen zur Ausführung zu kom¬

men haben . Die Wiedereinführung der alten Arbeitsteilung wäre

nötig . Das könnte den Ländern helfen . Heute find alle Länder erxort -

hungrig .
Die Landwirtschaft ist der wundeste Punkt in unserer heutigen

Zollpolitik . Wir können in Deutschland nicht alles produzieren , was

unsere Bevölkerung zum Leben braucht . Man spricht viel von einer

Umstellung der Landwirtschaft . Die Umstellung der Landwirtschaft be -

deutet Aufnahme von Kapitalien und damit die Verzinsung dieser Ka -

pitalien , ganz abgesehen von der Amortisation . Das Wichtigste wird

sein , die Landwirtschaft mit billigen Betriebskrediten zu versorgen .

Parallel mit dem Schutzzoll für die Landwirtschaft muß die Selbsthilfe

der Landwirtschaft gehen . An landwirtschaftliche Erziehungszölle , d .

h. Zölle für bestimmte Zeitspannen , ist bei Fleisch , Milch usw . gedacht .

Der Staat hat Grundsätze sür die Regelung der Wirtschaft aufzu -

stellen und dafür zu sorgen , daß diese durchgeführt werden . Das

Wesentlichste aber ist hiernach die Durchführung dieser Grundsätze .

Die Ausführungen des geschätzten Redners fanden lebhaftes In -

tereffe .

Zusammenstoß.

Am Samstag mittag stießen Ecke Werder - und Marienstraße ein

Lastkraftwagen und ein Personenauto zusammen . Beide Wagen wur -

den stark beschädigt , der Gesamtschaden betrug 800 Mark . Der Per¬

sonenkraftwagen Mußte abgeschleppt werden . Die Ehefrau des einen

Fahrers trug durch Glasscherben leichtere Verletzungen davon und

mußte in ihre Wohnung verbracht werden .

Laßt Eure Zungen und Mädchen etwaslernen!
Zur Berufswahl der Jugend .

Die außergewöhnlich große Arbeitslosigkeit bereitet auch der Be -

russwahl der Jugendlichen , die (Dstern l ? 50 die Schulen verlassen , er -

bebliche . Schwierigkeiten . Unter den Auswirkungen der ungünstigen

Konjunktur leiden gegenwärtig so ziemlich ji 11 c Berufszweige . Die

fortschreitende Industrialisierung der deutschen Wirtschaft führt äugen -

scheinlich zu einein stärkeren Anwachsen der an - und ungelernten Ar -

beit auf Kosten der gelernten Facharbeit . Fast immer ivird von den

Eltern die Frage nach d! m „aussichtsreichsten
" Beruf gestellt . Aber

unter den heutigen Verhältnissen scheint sich vorher noch eine andere

Frage zu ergeben , die schwerer wiegt : „Hat es überhaupt noch Sinn

und vorteil , einen gelernten Berus zu ergreifen ? " Man wird

diese Frage grundsätzlich bejahen müssen , trotz aller Einflüsse der

Rationalisierung , trotz aller Arbeitslosigkeit , die auch unter den ge -

lernten Facharbeitern herrscht . Entscheidend ist in erster kinie der er -

zieherische Wert einer ordnungsmäßigen Berufsausbildung . Die Ge -

legenheitsarbeit ist nicht dazu angetan , den Jugendlichen in den schwie -

rigsten Entwicklungsjahren erzieherisch zu beeinflussen und in einer

bestimmten Arbeit sicher und bodenständig werden zu lassen . Die dem

jugendlichen ungelernten Arbeiter ständig drohende Arbeitslosigkeit —

von der der Lehrlinq im Normalfalle einige Jahre verschont bleibt —

bringt körperliche Nachteile und moralische Gefahren mit sich. Der

Lehrling erlangt Fertigkeiten in einem bestimmten Beruf , die ihm

stets zustatten kommen können . Nicht dem Ungelernten , sondern dem -

jenigen Arbeiter ist eine breitere Verwendungsbasis und eine größere

Umstellungssähigkeit gegeben , der einmal in seinem Leben mit den

Grunderfordernissen der technifch -wirtfchaftlichen Arbeit vertraut ge¬

macht wurde und wenigstens auf einem Berufsgebiet systematisch Er -

fahrungen sammeln konnte . Die Frage nach dem Sinn der Berufs -

lehre muß man demnach in positivem Sinne beantworten . Für die

Iuaend , die beute in einen Beruf eintritt , kommt es zunächst darauf

an,
"

daß sie sich über die Fülle der vorhandenen Berufsmöglichkeiten

unterrichtet , vor allem darf die wichtigste Voraussetzung für die Be -

rufstüchtigkeit nicht außer acht Klassen werden : die persönliche Gig -

nung . Zu einem Ueberblick über die zahlreichen Berufsmöglichkeiten

wie auch zur besseren Erkenntnis der Berufseignung verhilft den Iu -

aendlichen und ihren Eltern die öffentliche Berufsberatung , die zu den

Aufgaben der Arbeitsämter gehört . Die vor der Schulentlassung

stehenden Jugendlichen Und ihre Eltern wie auch die Arbeitgeber wer -

den daher auf die Tätigkeit der Berufsberatung bei den Arbeitsämtern

nachdrücklich hingewiesen .

Tases - Anzeivvr
für Montag, den 17. März 1930.

Bad . Landestheater . Abends 19K Uhr : „Kolonne Hund ".

Bad . Lichtspiele, Konzerthaus . Abends 20 % Uhr : „Fräulein Elfe ",

Colostrum . Abends 20 Uhr : „Wenn du einmal dein Herz ver-

schenkst
".

Bürgersaal Rathaus . Abends 20 .15 Uhr öffentlicher Vortrag :

„Neue Wege der Stadtgestaltung
".

Bad . Landesgewerbehalle . Ausstellung „Das Licht im Dienste der

Werbung "
, geöffnet von IS—17 Uhr.

Karlsruher Hausfrauenbund . Ausstellung „Der gedeckte Tisch"
, ge-

öffnet von 10.30—20 Uhr .

Hermann Tietz. Vorführung des Kochtopfes „Kochkunst
" abends IS

bis 18 Uhr in der 3 . Etage .

Friedrichshof , Karl -Friedrich-Siraße . Lchrkurs von 15—17/4 und

20—22% Uhr.
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* Der Sport öes Sonntags ^

p Deutsch » A „ oen » kratt
(Gau MUtelbaöen) W

Fußball
Areismeisters chaftsspielr.

Dixlaudeu I — Mannheim -Neckarstadt I 1 : 1 (U :<- .
Freiburg -Ha- lach I — Singen I 4 : 1 (2 : 0) .

Gau ! lasse :
Grünwinkel I — Baden -West I 3 : 1 (1 : 1 .
Rüppurr I — Ersingen X 2 : 1 .

A - Klasse :
Dasbach I — Bühl I fehlt.
Baden-Altstadt I — Lichtental I -1 : 3 (4 :j .
Sulzbach I — Spessart I 5 :0 (3 :0) .
Betigheim I — Mörsch I 2 : 1 ( 1 :0) .
Rastatt I — Oetigheim I 2 :0.
^ cühlhausen I — Karlsdorf I 9 : 1 (2 :0) .
Pforzheiui-süd I — Bruchsal öt . Peter I 4 : 3 (4 : 0) .
Bruchsal St . Peter II — Haueneberstein H fehlt.
Bietigheim Jun . — Mörsch Juri , fehlt.
Lauf Jun . — KarlSruhe -Süd Jun . fehlt.
Zäwllbronn I — Völkersbach I 4 :0.
Schöllbronn II — BSlkersbach H 1 : 0.

Freundschaftsspiele .
Mühlburg I — Karlsruhe -West I 4 :4 (3 :2) .
Daxlanden II — Reichenbach I 4 :0 (2 :0) .
tyatnminJel II — Mühlburg II 1 : 1 (0 : 1 ) .

Handball.
Gauklasse :

Forst I — Karlsruhe -Mittelstadt I 5 : 11 .
Freundschaftsspiele :

Bruchsal-Jnnen — Langenbrücken 3 :2.
. Bruchsal-Jnnen Jugend — Langenbrücken 4 :0.

*
Kreisspiele um die badische Vieisterschast.

T .J .K . Daxlandcn — D .J .K . Mannheim - Neckarstadt 1 : 1 (0 : 0) .
Daxlanden Junioren — Reichenbach (Freundschaftsspiel) 0: 8.
Daxlanden n — Reichenbach I 4 :0 (2 :0) .

Trotz ungünstiger Witterung guter Besuch. Ueberall Span -
nung , wie der junge Meister den Gau Mittelbaden vertreten wird.
Die Erwartungen wurden übertroffen . Man sah ein Spiel , wie
es zweier Meister würdig ist. Auf beiden Seiten wuxdcn sehr
schöne Leistungen gezeigt . Mannheim hatte die kräftigere Elf.
Besonders das Jnncntrio gefiel immer wieder durch schönes Zu-
saurmenspiel. Aber auch die übrigen Spieler , besonders der Tor -
wart konnten sehr gut gefallen. Daxlanden zeigte ebenfalls eine
recht gute Gesamtleistung. Jeder Mann war auf seinem Posten.
Beide Mannschaften verdienen für die schönen Leistungen und das
feine sportliche Verhalten gelobt zu » erden. Auch dem Schien
Herrn Wehrle-Freiburg -Wiehre unsere volle Anerkennung für
die vorbildliche Leitung des Spiels . Das spiel beginnt mit dem
Anstoß Mannheims . Daxlanden kommt bald auf und drängt zur
Ecke. Das Spiel wird offener . Auf und ab gehts in flottem
Tempo. Kurz nacheinander kann Mannheim zwei Ecken erringen . ,
Daxlmtden kommt dann vor Mannheims Tor . Der rechte Ver-
teidiger rettet in letzter Sekunde auf der Torlinie . Eine Ecke
für Daxlanden ist der einzige Erfolg des Drängens . Gelegentlich
brechen Mannheims Innenstürmer durch und kommen vor Dax-
lcmdens Tor . Eine sehr gefährliche Situation rettet Daxlandens
linker Verteidiger. Die letzten Minuten ist Daxlanden vor Mann -
Heims Tor , hat aber viel Pech beim Schietzen . Nach der Pause
sieht man zunächst ein ausgeglichenes Spiel . Dann spielt Ämnn-
heim eine leichte Ueberlegenheit heraus und zwingt zur Ecke. Dax-
landens Torwart rettet gefährliche Lagen ausgezeichnet. Auch die
Verteidiger haben reichlich Gelegenheit, ihr gutes Können zu zeigen .
Daxlanden ist dann im Vorteil und nach schönem Lauf kann der
Mittelstürmer zum Führungswr einsenden. Mannheim zieht
machti ^ los und kann auch nach 5 Minuten den Ausgleich erzielen.
Der stärker einsetzende Wind unterstützt die Aktionen der Gäste .
Immer wieder kommen sie in beängstigende Nähe des Daxlander
Tores . Aber hin und wieder kommen die einheimischen Stürmer
vor und geben Mannheims Hintermannschaft harte Nüsse zum
Knacken. Der Schiri beendet einen schönen, bis zum letzten Augen,
blick spannenden Kamps, der geeignet ist, die D .J .K .«Bewegung
zu fördern und ihr neue Anhänger zu gewinnen.

D.J .K. Freiburg -Haslach I — D.I .« . Singen I 4 : 1 (2 : 0).
Auf dem schönen und ideal gelegenen Sportplatz der D .JLi .

Freiburg -Haslach standen sich obige Mannschaften gegenüber. Durch
den starken Regen war der Boden stark ausgeweicht und stellte an
die Spieler grotze Anforderungen . Singen in stärkster Ausstel -
lung und Haslach treten mit eurem Mann Ersatz an . Punkt
%3 Uhr eröffnet der Schiedsrichter Schneider-Karlsruhe den Rei-
gen. Singen hat Platzwahl und wählt den Wind als Bundesge-
nossen . Beide Mannschaften strengen sich mächtig an. Aber durch
die Schwierigkeiten mit dem Platz und auch durch den Wind ver -
fehlt das Lever immer wieder das Tor. Und doch in der 13. Mi-
nute kann Haslach durch besseres Stürmerspiel das 1 . Tor buchen.
Das Spiel wird nun lebhafter, die Verteidigung Singens kann bis
zur Pause nicht verhindern , daß Haslach noch ein weiteres Tor
für seine Farben erzielt . Halbzeit 2 :0 für Haslach. Nach der
Pause sieht̂ man wieder die Freiburger in Front . Aber dennoch
glückt es Singen infolge eines Durchbruches das Ehrentor zu
erzielen. 2 : 1 . Aber nun zieht Freiburg mächtig los und spielt eine
leichte Ueberlegenheit heraus . 2 weitere Tore waren der Erfolg.
Mit dem Endrefutat 4 : 1 errangen die Freiburger die 2 ersten
wichtigen Punkte . Kritik : Beide Verteidigungen sind gut . beson-
derS die Torwächter. Sie hatten bei dem glatten Boden einen
schweren Stand . Beide Läuferreihen zeigten mittlere Leistungen,
der Mittelläufer Bingens war jedoch sehr gut. Der Sturm Sin -
gens spielte zerfahren , der keine Tore bringen kann, während
Freiburg einen besseren Sturm stellte , wobei allerdings der linke
VertsidigungSstürmer sich schlecht mit seinen Nebenleuten verstand.
Trotz der Wichtigkeit des Spiels und dem gezeigten spannenden
Kampf wurde das Treffen im DJ3 -K .°Gaiste durchgeführt. In der
30. Minute liefe der Schiedsrichter zum Zeichen der Gefallenen,
die Spieler auf 2 Minuten in Ruhe stehen . Ein schönes Spiel
fand damit einen würdigen Abschluß .

Grüuwinkel l — Baden-West I 3: 1 (1 : 1).
Mit diesem Spiel hat sich Grünwinkel für die in Baden-Baden

erlittene Niederlage revanchiert Baden -West kam zu diesem
Treffen noch mit der Hoffnung eines Meisterschaftsanwärters .
Zum Spiel : Baden-West spielt mit dem starken Wind im Rücken
und liegt sofort mit gefährlichen Flügelangriffen vor Grünwin -
kels Tor . Grürunntlel hat anfangs alle Hände voll zu tun , das
Tor rem zu halten,
führt durch Efmeter

Ein Faul des Grüuwinkler rechten Läufers
zmn ersten Tor für Baden-West . Nun findet

sich auch Grunwinkel , dessen « piel unter dem starten Wind sicht-
lich zu leiden hat, besser zusammen . Einen zugesprochenen Elf-rneter wegen klaren Fauls verschießt Grünwinkel haushoch . Eben-
so verschießt Grünwinkels . Halblinker in aussichtsreicher Stellung .
Auf der Gegenseite rettet Grünwinkels Torwächter einen Durch-
-'iuch Badens Sturm , durch mutiges Dazwischenwersen, doch gleich
darauf liegt Grünwinkel wieder in Front . Ein abermaliger Elf-rneter wegen Faulspiel im Strafraum (zu harte Entscheidung )

. kann endlich Grünwinkel zum verdienten Ausgleich einsenden.
i Grünwinkel geht nach und nach immer mehr von ihrem ansäng-1 lieben Hochspiel in Flachspiel über, waZ zu ihrem Vorteil ist. Sie

rufen gefährliche Situationen vor Badens Tor hervor, zu einem
: Erfolg reicht es jedoch nicht mehr bis Halbzeit. Nach Halbzeithat Grünwinkel zuerst wieder mehr vom Spiel , Unentschlossenst

vor dem Tor läßt aber vorerst keine Erfolge reifen. Bei Baden
sieht man nun ebenfalls ein schönes Kombinationsspiel. Grün -
Winkels Verteidigung , die anfangs große Unsicherheit zeigte , spielt
jetzt jedoch in Hochform . Was die Vereidigung durchlaßt, ist eine
sichere Beute des Torwächters , der oft noch im letzten Moment
durch mutiges Dazwischenwersen klären kann. Nach dieser Drang -
Periode kommt nun auch Grünwinkel wieder mehr auf . Ein Feh -
lex des Badener rechten Verteidigers nützt Grünwinkels Halb-
linker geistesgegenwärig aus und sendet mit Bombenschuß zum
vielbejubelten Führungstreffer ein . Nun läßt sich Grünwinkel
nicht mehr aushalten . Angriff aus Angriff rollt auf Badens Tor .Aus einem Gedränge schießt Grünwinkels Mitte unverhofft zumdriten Tor. Baden läß nunmehr merklich nach, so daß Grün -
Winkels Ueberlegenheit noch deutlicher wird . Mit verstärkter Ver -
teidigung und mit Glück kann jedoch Baden das Spiel bis zumSchluß mit diesem Stand halten . Das Spiel war äußerst scharfund laut . Von D .J .K.-Geist war oft keine Spur . Diese unschöneNote ist in das Spiel hauptsächlich durch die vielen Schiedsrchter-reklamationen seiens Baden -West gebracht worden . Herr Weberaus Daxlanden als Schiedsrichter hatte keinen glücklichen Tag.Er war zu nachsichtlich.

Freundschaftsspiel :
Grünwinkel II — Mühlburg II 1 : 1 (U: l ) .

L . T.
Sulzbach — Spessart 5 :0 (3 :0) .

T <is Spiel verlief in geordneten Bahnen und endigte mit
dem Sieg der Suzbacher. Schiedsrichter. Her^ Kreutler -Karlsruhe ,war einfandfrei .

Pforzheim -Süd I — Bruchsal St . Peter I 4 :3 (4 :0) .
Pforzheim legt gleich ein scharfes Tempo an , das auch die ganze

erste Halbzeit anhielt . In fein aufgebautem »spiele drängte Pforz -
heim die fönst so guten Bruchsaler fast völlig in deren Hälfte.
Pforzheims Ueberlegenheit spiegelt sich im Halbzeitresultat 4 : 0 wie¬
der . Nach der Pause schien die Ueberlegenheit Psorzheims anzu-
halten . Beide Psorzheimer Verteidiger verschulden durch Händeeinen 11 -Meter , welche das Resultat aus 4 :2 stellen . Bruchsal be-
nützt die dadurch hervorgerufene Depression der Psorzheimer und
drängt beängstigend. Nach einigen heiklen Situationen vor Pforz -
Heims Tor war der Stand 4 :3. Bruchsal schafft jetzt mächtig die
wertvollen Punkte doch noch zu erkämpfen. Doch Pforzheim be¬
endete mit einem Sieg den Kampf. Der korrekt amtierende Schieds-
richter, Herr Anselm-Karlsruhe , beendete das rassige , aber fair
durchgeführte Spiel . Bruchsal stellte eine gut kombinierende , flinke
Mannschaft, jeder einzelne gut. Bei Pforzheim war ebenfalls jeder
auf seinem Posten, besonders hervorragend der Mittelläufer . —
Vorher lieferten sich die Reserven beider Vereine einen schönen
Freundschaftskampf, den Bruchsal mit etwas Glück 2 : 0 für sich
entscheiden konnte .

Sandball
Ein temperamentvoller Kampf um die Gaumeisterschaft.

Forst I (Bezirksmeister der Nordgruppe ) — Karlsruhe - Mittelstadt I
(Bezirksmeister der Südgruppe ) 5 :11 nach Verl.

Halbzeit 2 : 2 ; regulärer Spielschluß 5 :5.
Spiewerlaus : Bei günstigen Plcchverhältnissen nahm das ent¬

scheidungsvolle Treffen pünktlich seinen Anfang . Forst, flott in
Fahrt , drängt , Karlsruhe wehrt sich mächtig und stoppt die gesah -
renbringenden Angriffe zunächst mit Sicherheit. Im Gegenzuge
erzielt Karlsruhe den Führungstreffer . Forst gleicht aus und geht
seinerseits in Führung . Kurz vorüber Pause erzwingt der Süd -
gruppenmeister Reinisstand. Die Schärfe nimmt langsam zu und
erstickt die Schönheit. Trotz leichter Ueberlegenheit der Karlsruher
in der zweiten Hälfte , die Läuferreihe hatte sich endlich auf ihre
Arbeit besonnen, vermag Forst bis lutz vor Schluß die Führung
zu behaupten. Zwei Minuten vor Schluß gleichen die Residenzler
aus . Reguläres Ende 5 :5. Die Entscheidung mußte fallen, eine
Verlängerung war nötig geworden. Die Spielführer losen erneut
um die Platzwahl. Karlsruhe wirft gegen den Wind an , überrennt

GJJfyönix kommt in (Scfrmuttg /

1 innerhalb weniger Augenblicks zweimal des Gegners Verteidigung
i und schraubt vor der Pause das Resultat auf 5 : 7. Pause. Imme !

mehr zerfällt bei Fortgang des Spieles die Elf des Nordmeisters.
Uneinigkeit läßt eine geschossene Mannschaftsleistung nicht mehr zuDer Gegner nützt die Situation aus , es häufen sich die Tore.
Schwächer und schwächer wird der Widerstand. Karlsruhe de-
herrscht bis zum Schlußpfiff souverän das Feld. Endergebnis 6 : 11 .

Kritik : Beide Mannschaften fochten äußerst hart und grimmigunter Einsatz aller Kräfte um den Sieg . Die Schärfe des Spieles
beeinträchtigte den Genuß des Zusehens. Systemvolle Aufbauarbeii
vermißte man hüben wie drüben, Augenblickseingebungen beherrsch -
ten den Kampf. Das bessere Durchstehen , die größere Energie,
Wucht und Durchschlagskraft erbrachte letztlich dem Südmeister den
Gaumeistertitel . Imponieren konnte die eiserne Ruhe des Spiel -
leiters (Herr Baader -Ettlingen ) , der der rechte Mann am rechten
Platze war . Ob ein Spiel flott und anständig verläuft oder nicht
ist ohne Zweifel in hohem Grade von der Einstellung des Publikums
abhängig. Ein diszipliniertes Publikum wirkt veredelnd , ein un-
diszipliniertes verrohend, verrohenden Einfluß mutzte man leider
bei obigem Entscheidungstreffen in weitem Umfang feststellen .

Freundschaftsspiele .
D .3.6 . Mühlburg — DJJ l. fiarlsruhe -west 4:4 (3:2).

Obige Gegner trafen sich vergangenen Sonntag zum Freund
schastsspiel. Beide Mannschaften traten ersatzgeschwächt an. Vom
Anstoß weg übernimmt Mühlburg das Kommando, schon die
S. Minute bringt ihnen durch Halbrechts den ersten Erfolg , dein
gleich darauf durch den Halblinken das zweite Tor folgte. West
ftadis « pielweise ist sehr zerfahren , besonders der Sturm spielt zu¬
sammenhanglos , ihr« ungefährlichen Angriffe konnte die M. Der -
teidigung leicht stellen . M . dagegen ist vor dem Tor weit
licher , ein hoher Torschuß führt zum ^allerdings haltbarm
Treffer . Doch kurz darauf konnte Weststadts

ritten
Linksaußen zum

erstenmal für seine Farben einsenden. Ein guter Durchlauf ihres~
Effert sogar auf 2:3. Mit diesem Stand geht es

Minuten nach Wiederbeginn ist M . durch
Mittelstürmers oerbessert sogar auf 2:3. Mit diesem Stand geht es
in die Pause. Wenige
die Mitte zum viertenmal erfolgreich. Weststadt wird bedeutend
besser und es gelingt ihnen auch , zum dritten Treffer einzusenden.
Auch dieses Tor war unbedingt zu vermeiden. Auf der Gegenseite
erhält M . einen Faulelftneter zugesprochen, der jedoch oergeben
wurde . Weststadt schält eine leichte Ueberlegenheit heraus; es ge¬
lingt ihnen auch 10 Minuten vor Schluß der oerdiente Ausgleich.

Zur Kritik beider Mannschaften : Mühlburg war in Bezug auf
Paß- und Stellungsspiel dem Gegner bedeutend voraus , was aber
Weststadt durch kolossalen Eifer

"
und besonders Ausdauer wieder

ausglich . Jedenfalls müssen die Leistungen der Mülburaer bedeu-
tend besser werden , wenn sie nächsten Sonntag im entscheidenden
Spiel gegen Bruchsal erfolgreich bestehen wollen .

Der Schiedsrichter konnte nicht ganz gefallen , seine Entscheidungen
kamen immer viel zu spät, was auch berechtigten Anlaß zum Rekla¬
mieren gab . K. W .

D .Z.fi. Karlsruhe -Ost — D .2.S. Ettlingen l 3:3 (2:2).
Nach Anstoß von Karlsruhe -Ost entwickelte sich ein Spiel, das

sehr abwechslungsreich war. E . fand sich zuerst und vermag leicht
zu drängen , aber auch O. . war nicht ungefährlich. Nach 5 Minuten
fiel überraschend das Führungstor für E . Ein Strafstoß fand über
die Verteidigung und dem die Aussicht versperrten Hüter den Weg
ins Netz . Auf ähnliche Art erzielte E. in den nächsten Minuten an¬
schließend an einen Eckball durch prachtvollen Kopfstoß de» zweiten
Treffer . Jetzt rafft sich O. auf und kann bis zur Pause den .Kaixps
überlegen gestalten. Als Fruchte schöner Zusammenarbeit fielen
das erste Gegentor für O. und kurz darauf der Ausgleich, für die
der Mittelstürmer und der « zwischen auf Halblinks gegangene linke
Verteidiger zeichnen. Nach Halbzeit sah man wieder einen rassigen
Kampf, der wohl sehr hitzig war , aber nie die Grenzen des Er-
laubten überschritt. E . ist die glücklichere Mannschaft und kann den
bereits in den Händen des Torwarts gelandeten Ball dadurch zum' Führungstor verwerten . Bald darauf winkt O. der Ausgleich in
Gestalt eines Elfmeters, der jedoch von dem vorzüglichen Torwart
gehalten wurde . Kurz darauf vermag O . gleichzuziehen. Der
Schlußpfiff des gut amtierenden Schiedsrichters beendigt «inen bis
zur letzten Minute spannenden Kampf .

Kritik : Ettlingen stellt eine ausgeglichene Mannschaft ins
Feld , bei der wohl kaum ein schwacher Punkt zu entdecken war.
Sehr gut der Torwart und die beiden Flügel . Der übrigen Mann -
schaft gebührt ein Gesamtlob . Karlsnche -Ost hatte ebenfalls eine
ganz gute Mannschaft zur Stelle, die wohl noch von sich hören lassen
wird . Wenn man in Betracht zieht, daß diese Mannschaft erst das
dritte Spiel seit Gründung der D .J .K. absolviert hat, kann man die
Hingab« jedes einzelnen Spielers nur loben. Sehr gut konnte der
kleine wendige Mittelstürmer gefallen , sowie der ballsichere linke
Verteidiger . Der Mittelläufer war schr schaffensfreudig. Die übrigen
Spieler trugen zu einer abgerundeten Mannschastsleistung bei.

D.3 .fi . Karlsruhe -Ost II — DJ .fi . Mühlburg Zun . 4 :0 (1 :0).
Dieses Spiel hatte den Charakter eines Uebungsspiels , in dem

die Spieler der Reserve von Karlsruhe -Ost nach der angenehmen
Seite überraschten. Die Zungen Mühlburger leisteten energischen
Widerstand, doch nach und nach mußten sie kapitulieren. In schöner
Zusammenarbeit kamen der Mittelstürmer mit zwei, der Halbrechte
und Halblinke mit je einem Erfolg zu Torehren .

Mnik - KarlSnihl - Mn - RMiMiirg l :i <0 :11
Meder einmal eine Enttäuschung! Aach den Resultaten, die

Phönix auswärts in den letzten Spielen erzielt und nach den Antiken,
die die Elf dabei gefunden hatte, war man geneigt , an diesem Sonn-
tag gegen Jahn Regensburg auf dem eigenen Platz einen sicheren
Siez miterleben zu dürfen ! <Ls war nichts damit, reichte es doch ge-
rade noch zu einem mageren Unentschieden , das genau und ehrlich
betrachtet , noch als glücklich bezeichnet werden muß . Gewiß, die grö-
ßeren Möglich leiten, den Sieg zu holen , lagen auf phönixfeite , aber
das beiderseits gezeigte Spiel hätte einem knappen Sieg der Gäste
durchaus entsprochen .

Sie Aritik
nimmt Phönix zuerst unter die Lupe und stellt fest , daß es der Eis
vor allen Dingen an der unbeugsamen «Energie , dein jugendlichen
Schwung und der stürmischen Araft fehlt, die viege reifen lassen . Auch
körperlich sind die Leute fast durchweg nicht auf der Ejöhe . Zn der
Deckung ist Lorenzer noch nicht wieder ganz der alte , dafür machte
Silbernazel dieses Mal eine bessere Ligur . Das Schmerzenskind ist
die Lauserreihe , besonders die Außenläufer hatten einen schwarzen
Tag (Funk noch schlechter als pongratz) , im Sturm bildet Schwerdtle ,
trotz aller Technik der wundeste Punkt , Vogel war mit dem unermüd -
lichen heiser in bester Form, Schaffner wurde wenig bedient , Gräbel II
genügte.

Jahn Regensburg zeigte guten Durchschnittssußball , doch
die Leute wissen , wie man zu Erfolgen kommt. Schnell, wuchtig ,
kampsfreudig , kein unnützes Blendwerk, immer 'den Ball auf dem ein-
fachften Mege vor dez Gegners Tor bringen, tadellose Flügelstürmer,
eine standfeste Deckung fielen auf ; vor allem aber Jakob im Tor ein¬
fach blendend , zweifellos heute schon in leiner Beweglichkeit und
Sicherheit über Stuhlfauth zu stellen.

Der Spielverlauf .
Phönix verrät mit dem Anstoß schon gute Angriffslust. die erste

Minute bringt auch bereits die erste Ecke vor dem Jahn -Tor, dann
schießt Gräbel überraschend und flach, Jakob fängt sicher. So bc-
kommt er in den ersten 20 Minuten ordentlich eingeheizt und hat Ge-
legenheit , sein ganz großes Rönnen unter Beweis zu stellen. Phönixkommt zur zweiten Ecke. Da naht in der 20 . Minute das Unheil . Ein
überraschender Vorstoß der Gaste, Lorenzer ist vom Halbrechten über-
laufen, Riedle verläßt sein Tor, stürzt sich aber nicht, wie erwartet,
auf den Ball , springt zurück, doch schon hat der Linksaußen , der den
Paß erhalten hatte, einaeschossen, 1 :0 sür die Gäste. Sie treten ihre
erste Ecke und gleich darauf auch die zweite und bleiben bis zum halb -
zeitxsiss ganz entschieden deutlich im vorteil . Nach dem Wechsel ver-
gibt Schwerdtle kurz hintereinander zwei ganz sichere Chancen durch
Ligensinn und Ligennutz; es kommt der Ausgleich ; Vogel hatte ge»
flankt, Jakob konnte, behindert , nur kurz abwehren , Keffer setzt den
Ball ins Gästetor, j : j . Phönix tritt die vierte und fünfte Ecke, diese
letztere gibt ein großes Gedränge vor Jakobs Tor, er wehrt sich ver-
zweifelt , hängt in der Luft, liegt auf dem Boden , doch wieder kann er
nicht verhindern, daß dieses Mal Schwerdtle in der 20 Minute zum
3 : i eindrückt; es folgt die sechste Phönixecke, und in der 26 . Minute
aus einem harmlosen Angriff des Jahn -Rechtsaußen heißi es 2 :2 .
Dann vergibt Schäfsner unglaublich vor dem von Jakob verlassenen
Tor die größte Ehance. Phönix kommt noch zur 7. Ecke, doch auch
diese köpft der rechte Verteidiger in höchster Bedrängnis au- dem Tor.
Der Schlußpsiff läßt jeder Elf einen Punkt zukommen .

Freiländer - Mannheim mußte viel Widerspruch hinnehmen ,
zu Unrecbt , er leitete, von Kleinigkeiten abgesehen, durchaus korrekt.

7 f.



©ritt 8 Montag , bcn 17. Mars ; 1930
Nr. TS

Nunöt der Meister
:2 ; Sp .vg . Furch — Lintracht
Bayern München 1 :0 ; FL .

10 7 ~ 2 I 34 :22 16

10 6 I 5 2? : N 13
10 6 — 4 42 :2 , 12

10 5 2 5 27 :28 12

10 5 — 3 18 :26 10

10 s 2 5 26 :26 s

10 2 2 C 26 : 33 6

10 t 1 8 22 : 53 3

FL . Freiburg — v .f^ Z. Stuttgart
Franffutt fij ; ivsrmatia worin - -
Pirmasens — Sp .Dg . IPulMycf 5 :5.

Stand der Spiele :

Eintracht Frankfurt
Sp :vg . Fürth
Barern München
F .L . - Pirmasens
lvorinatia lvorins
Sp .v . Zvaldhof

Stuttgart
F .£ . ! Freiburg

llach langer Pause kam der F .£ . Freiburg auch mal wieder zu
rirteni Punkt . Die Freiburger spielten gegen V.f .B . Stuttgart
1 :2 unentschieden und haben es jetzt immerhin auf drei Punkte ge »

bracht ! hoffentlich reißen sich die Freiburger in den noch ausstehen -

den vier Spielen zusammen , um sich einen würdigen Abgang zu ver-

schaffen und zu beweisen , daß die bisherigen Mißerfolge zum größten
Dille widrigen Umständen zuzuschreiben waren . — Das Spiel in Fürth

Zwischen Sv . pg . Fürth und Eintracht Frankfurt endete
'denfall- . und zwar unentschieden 1 : t . Den Frankfurtern ist es also
.' clungen , den Vorsprung von drei Punkten ausrecht zu erhalten , und

sie sind dadurch der winkenden Meisterschaft ein großes Stück näher -

gekommen, »msomehr , als der dritte Mitbewerber um den ersten Platz ,
die Bayern München , in Worms das gleiche Schicksal wie

Fürth am Vorsonntag erlitten . Die Münchener wurden von
den ^Yormssr lvormaten ; :0 geschlagen und müssen sich nunmehr sehr
?or dem F .L .

'
Pirmasens in Acht nehmen , der durch seinen heuti -

aejt 3 : D»Sieg , auf eigenem Platze gegen Sp .v . waldhof , mit den

flfönchitkri punktgleich wurde . Die pirmasenser zeigten wieder ein -

mal . daß sie aus eigenem Platze kaum zu schlagen sind, denn

Sp .v « . lvaldhos ist in letzter Zeit sehr erstarkt . — Der Kampf um den
Titel „Süddeutscher Meister

" tritt jetzt in sein Lndstadium . Die nach-

sten Sonntage werden uns darüber Aufschluß geben, wer die <Lhre
haben wird , den Titel zu führen , die Frankfurter Eintracht oder aber

doch noch der vorjährige deutsche Meister , die Sx .vg . Fürth !

Trostrunde
l : Gruppe Südost

phknir — 3ahn Regensbura 2 :2 ; 1860 München — U .F .V . 2 :0;
D .f .K . Heilbronn — { . F .C . Nürnberg 2 :5 ( !) .

Es ging ohne Ueberraschungen ab, wenn man das Unentschieden ,
das Jahn Regensburg gegen Phönix erzielte , nicht als sol-

ches gelten lassen will . Jedenfalls machten die Leute um Jakob beim
zweiten Austreten in Karlsruhe eine weit bessere Figur , als gegen
den K .F .D. und holten sich den einen Punkt verdient . Der K . F . V.
h'flttc in München über loooo Zuschauer ( !) angelockt, der Gegner ,
1 .8,6. 0 München , hatte jedoch dauernd das Ijeft in der Hand , kam
aber vor der Pause gegen die wieder ganz hervorragende käuferreihe
und den sich ausgezeichnet schlagenden huber zu keinem Tor ; da auch
der sehr zerfahren und einseitig auf Rastner zuspielende Sturm des
K .F .V , nichts ausrichten konnte , ging man torlos in die Halbzeit .
2iach dem Wechsel hatte Stadler im K .F . V. - Tor kurz hintereinander
zwei schwache Momente , die die Löwen entschlossen ausnützten und
sich den Sieg sicherten. Kurz vor Schluß wurde noch der K .F .V.-

10 l ? 38 : 10
10 16 36 : 11
12 15 32 :30
10 10 21 : 17
10 10 24 :24
9 5 16 :34
9 a u :23
8 — 7 :35

Halblinke wegen Schiedsrichterbeleidigung von Klimm -Dffenbach des

Feldes verwiesen . In h e i l b r o n n war Großkampftaa , der Klub

blieb in einem ganz ausgezeichneten Spiel , das restlos begeistern konnte ,

sicherer und überlegener Zieger , trotzdem er ohne Stuhlfauth und ohne

Kualer antrat , die aber ganz vollwertig ersetzt waren . Kalb war wie -

der einmal der große Dirigent seiner Elf .
Damit steht es fest , daß der Klub und i 8 6 o Iii ü n ch « n die

Meisterschaft unter sich ausmachen , und zwar haben die Nürnberger

entschieden die größeren Ehaneen , denn sie liegen einen Punkt vor

und haben die drei noch ausstehenden Spiele auf eigenem Platz .

Stand
" der Spiele :

I . F .L . Nürnberg
JS60 München
V .f.R . Heilbronn
K.F .V.
A.S .V. Nürnberg
Phönix Karlsruhe
Jahn Regensburg
Union Böckingen

Gruppe Nordwest

Neu -Isenburg — Phönix tudwigshafen 2 : \ -, Rotweiß Frankfurt —

F .Sp^? . Frankfurt 0 : 1 ; v .f.t . Neckarau — Sp.v . Wiesbaden 2 :5 ;

F .v . Saarbrücken — Sportfreunde Saarbrücken 0 :0.

Umfomehr Ueberraschungen gab es hier ! Der Tabellenführer

Phönix kudwigshafen strauchelte auf dem schwierigen Ge -

lande der Neu - Isenburger und muß damit die Tabellenfüh -

runa mit dem relativ punktgleichen F . Sp . v . Frankfurt teilen , der

selbst gegen den kokalrivalen , Rotweiß Frankfurt , den Tadel -

lenletzten , nur mit aller Anstrengung ein einziges Tor zuwege brachte,

das aber zwei Punkte im Gefolge hatte . Daß Neckarau tatsächlich

gegen früher nur noch ein Schatten des einstigen Könnens ist, das

geht auch daraus hervor , daß die Kurstädter , Wiesbaden , selbst

in Neckarau sich siegreich behaupten konnten . In Saarbrücken bleiben

für dieses Jahr die Sportfreunde Saarbrücken obenauf ,

denn der Altmeister , F .v . Saarbrücken , kam im Rückspiel auf

dem eigenen Platz nur zu einem torlosen Unentschieden , nachdem er

das Vorspiel 0 : 5 verloren hatte , wer wird hier die Meisterschaft

machen ?
Stand der Spiele .

Phönix Ludwigshafen
F .Sp .v . Frankfurt
Sp . v . Wiesbaden
Sportfreunde Saarbrücken
v .f.k . Neu -Isenburg
F .v . Saarbrücken
v .f .k . Neckarau
Rotweiß Frankfurt

Freundschaftsspiele
Stuttgarter Kickers — D .S .V . München 5 :5; Schwaben Augs¬

burg — Germania Brötzingen 5 : 1 ; F .v . Würzburg — V .f.R . Mann¬

heim 0 : 1 ; i . F .E . Pforzheim — Sx .vg . Dillweißenstein 12 :4 ( !).

Handball
Sp .Hg . Fürth — Stuttgarter Kickers 9 :4.

Fürth ist damit zum zweiten Male Gstaruxpcnmeister und kommt

in das Endspiel um die süddeutsche Meisterschaft .

Die KreiSIiga

10 14 17 : ito
9 12 17 :9

10 12 15 : 12
10 u 15 : 17
10 9 14 : 18
10 s 15 : j5
9 7 13 : ,7

10 5 8 : 15

Mittelbade «.

V .f.B. Karlsruhe — Rüppurr 5 :2 ; Mühlburg — Geruuuua Dur¬

lach 3 : 1 ; Grötzingen — Berghausen 0 : 1 ; Frankonia — Bruchsal 4 :0 ;

Beiertheim — Knielingen 2:1 ; Baden — Daxlanden 1 :2.

Stand der Spiele :

V.f.B . Karlsruhe 19 30 51 :22
Mühlburg 1? 24 38 : 19
Daxlanden 19 21 41 :28
Knielingen 19 21 30:23
Rüppurr . 21 21 48 :46
Frankonia 18 21 39 :33

Grötzingen 17 20 35 :3ö
Berghausen 19 20 39:32 ,
Beiertheim 19 20 29:20
Germania Durlach 20 18 34 :60
Baden 19 13 29:12

Bruchsal 22 1 19 :76

In Mittelbaden blieben die Favoriten V.f.B . Karlsruhe
und Mühlburg gegen Rüppurr bzw . Germania Durlach klare Sie -

ger, damit bleibt die Spitze der Tabelle , wie vordem, d . h. V.f.B.

liegt sicher in Führung und die Meisterschaft scheint ihm ganz

geWitz . Um die Plätze gibt es noch Kämpfe. Hier fällt mehr und

mehr Berghausen auf , das selbst in Grötzingen wider Erwarten

gewinnen konnte , Frankonia schaffte sich gegen Bruchsal leicht weiter

nach dornen, Beiertheim lietz diesmal Knielingen hinter sich und

ist damit aller Abstiegsgefahr entronnen , dagegen scheint sich das

Schicksal des F.C. Baden nun doch zu erfüllen , denn auch gegen
Darlanden blieb die Elf geschlagen ; wer das Spiel auch nur zum
Teil gesehen hat, wird weder der Elf noch dem Platz eine Träne

nachweinen, wenn dieser Name aus der Liste der Kreisligisten ver-

schwindet .
Sndbaden

Offenburg — Malsch 4 : 1 ; Gaggenau — Kehl 2 : 2 ; Oos — Forch -

heiin 1 : 1 ; Achern — V .f.B . Baden 4 : 0 ( !) ; Sp .Vg . Baden —

Oetigheim 2 : 2.
In Südbaden haben wir eine neue Situation ! Kehl verlor

in Gaggenau einen Punkt , damit führt Offenburg relativ mit einem

Punkt Vorsprung . Forchheim lietz sich eine weitere Chance ent-

gehen, noch zu den Führenden aufzuholen , denn auch diese Elf gab

einen Punkt ab und zwar an Oos . Um den Abstieg kämpfen noch

fünf Mannschaften.
Enz —Ncckli?.

B .S .C . .Pforzheim — Ersingen 2 : 3 ; Jspringen — Enzberg 2 :3.

Oberbaden

Kickers Freiburg - Rheinfelden 2 : 1 ( ! ) ; Waldkirch — Sport¬

freunde Freiburg 2 : 1 ; Friedlingen — Emmendingen 7 : 1 ; Pöltjet

Waldshut — Polizei Freiburg 0 : 1 .

Schwarzwald

Singen — Radolfzell 10 :3 ; Metzkirch — V .f.R. Konstanz 1 .2;

V.f .R . Schwenningen — Tuttlingen 5 :0.

Ageilmeiie OrirtrtnMfifjelorga-Priiiai
Karlsruhe

(Mahnung)
Die Arbeitgeber haben satzungsgemäß

ihre Kassenbeiträge für den abgelaufenen
Monat stets in der Zeit vom a . bis 13.
des folgenden Monats am Kassenschalter
einzuzahlen . Diejenigen Schuldner , welche
mit der Zahlung für den abgelaufenen
Monat im Verzuge sind, werden hiermit
aufgefordert , längstens innerhalb 8 Tagen
Zahlung zu leisten, andernfalls ohne
weiteres die Zwangsvollstreckung durch,
geführt werden müßte . Eine Abholung
der Beiträge findet nicht mehr statt .

vorstehende Mahnung gilt nicht sür
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner -
halb 5 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kasse abzuführen haben.

Karlsruhe , 1». März , 950.
Der Kassenvorstand.

IM . 15.- monatlich
A . Ströble

Karlsruhe
SdüieM . 69 Tel . 7747

10 Rosen
4 Mark

Ldtissrtc », ItiiUt, mit
Namen, «»« lieMrnMut ,
rot MI Iradit. Soldgeld .
Cffaniffttia, «iilc Mnf.
1 Kletterrose 0.70
10 Johann««». . SJ8
10 ©ttdtdb . .
NachnalMrsers . mttJUI«
tarmie.a .Vrettttftt » all

St»le« -« xport
Postfach-Nr. 43»
Rellingen (Holst. ) .

Die be
ste fächiu . Bedienung ' finden Sie bei mir

Gasherde jegl . Art, Lampen
Staubsauger u . a. Elektro -
artikel ohne Anzahlung1. Rate

im Juni.

Kreuzstrasse 27
» (Nähe alter Bahnhof )

.SpezialYeririeb der für süddeutsche Verhält¬
nisse am besten geeigneten „Rastatter " und

„Darmstadter" Sparkochherde .
Gaswerksb cdiagungen Ratenkaufabkomm en

Altpapier, Eisen, Lumpen
Kupfer , Messing , Zink und Blei ,

sowie FdlC kauft laufend u
alte Sorten zahlt beste

Tagespreise

Chr. Beier Nachf.
Werderstrisse 72 — 74 Telefon 3554 .

Auf Wunsch wird die Ware im Hanee
abgeholt . HB . Ankauf von Neutuch »

abfSllen von Schneidereien .

z uckerkranke
Wie Sie ohne daZ nutzlose Hungern
5- derfrci werden sagt Jedem unentgeltl .
Ph . Hergert, Wiesbaden , R2ckertstr .110d.

vraut Kaan
Varum älter erlchelneri als St « Und ? 6d ) •
t>« i Li« Uli: lofort Sie erhalten kostenlos fcf'

. Wie 4raur Haare ohne S »
ittm tue s.ataifarbe schnell wieder er
innen ffo Stent 8 u 4 r i i r, Suis -

»« tu II tili. «ui ;; 3araben!tr Ei. 2649

Schiaraltia
-

matratzen
KapoK -mairatz.
nur aue dem
Spezialgeschäft
für
Betten and
Polstermöbel

E.
Erbpriozenstr, 31
am Ludwigsplatz

MÖDEL
Wir bieten Ihnen eine
gute

Kapitalsanlage
indem wir Ihnen vom
15 . 3 . bis 15 . 4 . 1930

Quliatätsmöbel
nie dagewesenen Preisen

anbieten .
Ueberzeugen Sie sich
durch unverbind¬
lichen Besuch
unserer

mg
in Karlsruhe

Kc. iserstraße 97

i wertvolleRomne ans der ßegknumt!
dp . Otto Färber

Krieg dem Frieden
Orlgtnatroman . 378 Seilen statt, gebunden

in Leine» RM . 4.50.

. . . Er will werben sllr den Friedens -
gedankei! in der Well. Er sollte in die
Hände aller Menschen und Völler kom»
me«. Der Inhalt ist erschütternd , die
Darstellung lllnsllertlch.

Neue Pfälzische LandeSzettung.
Ludwigshalen 1927. Nr. 2i6 .

. . . Yhn sollten die Freund- de» Krieges
und des Friedens lesen und besinnlich und
bedenklich werden.

Tie Teelsorge. S. Jahrgang , Nr. 6.

. . . Er ist ein vom lebendigen Glauben
getragenes , mannhaft der Idce dienendes
Buch , das zugleich fesselt und unterhält

Literarischer Handweiler, Frewurg
1927. He » tZ.

Nvb. M. Ferllng
Glühende Ketten

Originalroman , 260 Seiten stark, gebunden
tu Leinen RM . S.—.

. . . ES Ist ein Buch , dessen vshchologischer
Wert cS in erste Reihe der KriegSgefange-
nen-Literatur stellt.

Der Helmlehrer. Berlin 1927, Nr. 12 .
. . . Ein Kriegs - oder vielmehr Gefan-

genenroman bester Art, für reise Menschen
geschrieben .

Lit. Beilage zum Düsseldorfer Tagblait
S. Ottober 1S27.

. . . Es stectt etwas verträumt Schwer-
muitges in dem Roman , und der dieses
Buch ichiieb, ofienbart darin eine unge-
wvhnliche Gestaltungskraft.

Sächsische Dollszeitung Dresden '
1927. Nr. 250.

. . . Prächtige Schilderungen der russi -
schen Landschaft , des russischen Menschen,
machen das Buq vovpelt werwoll .

.Deutsche Post auS dem Osten. Berlin .

3 &( l6eRta Ä .-T für Bering und Diuckcrei

MenMerBortrag
im Biirgersaal des Rathauses Karlsruhe .

Montag . 17. März M0. 20 .1S Uhr
veranstaltet von der LandeSgruxpe Baden
des Deutschen Verbandes der Sozial «

beamtinnen

. .RM Wege
der Siodlgeftattung.

Redner :
Oberbürgermeister Dr . H e i m e r i ch -

Mannheim.

( (

Badisches
üiMjMtn

Montag , 17. März :
Volksbühne 3

Schauspiel von Wolf.
Regie : Baumbach. Mit-
wirkende: Bertram,
Genter , Rademacher ,
Schreiner, Jank. Brand,
Dahlen , Gemniecle,
Graf , Herz , Höcker,
Just , O . Kienscherf ,
Kloeble, Landgrebe,
Mehner , Müller , Prü -
ter, Schulze, v. d .
Trenck, S - tberi, H.
Kienscherf , Lindemann.

Anfang Uhr.
Ende 22 % Uhr.

Preise A <0.70 vis
5 .00 Mr. ) .

Der i . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf

freigehalten.

Die ., 18 . 3. : Reu ein¬
studiert: De« Zigeuner-
baron. Mi ., 19 . 3. : Fi-
garos Hochzeit . Do ., 20.
3. : Kolonne Hund. Fr.
21. 3. : Jngeborg . Sa .,
22. 8., zum ersten
Male : Sebasiianlegendc .
So . . 23 . 3 ., nachmit -
tags : Das Kätchen von
Seilbronn : abends:
Tiefland . ? m Konzert'
haus : Kater Lampe.
Mo . , 24. 3. : 8. Sinfo¬
nie-Konzert. 1526

P ianos
Kaufund Miete

günstigste

Teilzahlung
auch ohne Anzahlung

Stimmungen , Rtparnturen

Pianolager
Rudolf Schoch

Karlsruhe
Riippurrerstr . 82

Geld für
l. o. » . Hypetheken
Aotwertungs -

Hvpotheken
Restzieier
zu vergeben.
Joseph Liebinanu,

Bankgeschäft ,
Karlsruhe t . B.

Telefon IS u . 78.
Kaisers!ratze 221.

Schaufenster
besdiriffong , Re¬
klameplakate ctc.
billigst . Anfragen unt .
1017 a . d . Gcschaftsst .

AMERIKANISCHE ERFINOUNG
EINES NEUEN
BENZINSPARERS

Walter Critchiow , i960 P st ., Wheatou , III .,
U . S . A ., erhielt ein Patent auf einen Benxin -

Sparer und Kohlenstoff -Entferfler für alle
Automobile und Gasmotoren , der alles bisher
Dagewesene schlägt, ,

Alte „ Fords " erzielen bis zu 26A& km mit
1 Liter Brennstoff . Neue Fords bis 22% km .

Jede andere Marke zeigt eine erstaunliche
Mehrleistung von *4 —}/s .

Der Erfinder bietet zur Einführung eine
solche Vorrichtung frei an . Auch gibt er
überall Bezirksagenturen und Vertretungen
ab , die 250 bis 1000 Dollar im Monat ein¬
bringen können .

Schreiben Sie noch heute in Englisch .
W . Critchiow , i960 P st ., Wheaton , III .,
U. S . A.

Düringer Trachtm-
gruppen litlufeum #
der Ordensgememschaft Iungbeutscher

Schwesternschaften .
An 8« Trachten, streng »ach Srglnaten gearbeitet.

Geöffnet vom 18 . bis 24. MSrz
9 - 1 Üt) t und 3 - 2 llhr im

8ugtOheim.Naumenlerjtt.Ib
Ecke Ruppurrcrstraße

Eintritt :
Erwachseneso, Kinder20, Schulen 10 4

Asthma ist heilbar
Hsthmakur nach Dr. Ulberts kann

selbst veraltete Leiden dauernd heilen,
Aerztliche Sprechstunden in Karls-
ruhe, Eudolfstr . 12, eine Treppe . Nihe
Darlacher Tor. — Jeden Dienstag
von 10 - 1 und 2— 4 Uhr.

» WM « !-
A mwbSm ä% das Allerneueste
AVliEUSe in grosser Aus¬

wahl schon von 16 . — Hk . an
bis zu den feinsten empfiehlt

GretZ , Schneidermeister,
HSarienstrasse 27 .

Dampf'Waschanst? lt

Stärkewäsche , Hotelwäsche
Haushaltungswäsche
Kragen

Berth . Roll
Tel. 3186 Bulach Gegr. 1882

Reelle u. gute Bedienung .
Schonendste Behandlung

der Wäsche .

5T Bockhacker
der <tnalitStslierd

der Beste , der » ebönste
der Billisste

FaDrilc-Niedrrlage

H, Heyer
38 üaiMf str . 38

Näh « Adlerstrasse
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